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— TelephouH^fchlutz Nr. 3. —

Will dieser Nummer schließt 
das erste Quartal 1889 der 

„AltpreuMihen Zeitung".
Wir bitten unsere auswärtigen 
Abonnenten, das Abonnement 
numehr sofort erneuern zu 
wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt. ; 3

Die hiesigen Abonnenten er­
halten die Zeitung nach wie vor, 
wenn nicht besondere Abbestellung 
erfolgt.

Telegraphische Nachrichten.
Bremen, 29. März. Die Rostocker Bark „Emma 

Noemer" verbrannte im Hafen von Macassar. Die 
Mannschaft ist gerettet.

Wien, 29. März. Das ungarische Ministerium 
des Innern ist nunmehr dem Sektionschef Szoegyeuyi 
vom Ministerium des Auswärtigen angeboten worden. 
Szoegyeuyi begiebt sich dieserhalb in den nächsten 
Tagen nach Budapest.

Wien, 29. März. Die „Wiener Abendpost" er­
klärt die Meldung der „Corresondauce de l'Est" über 
die Reise des Kaisers Franz Josef nach Berlin, so­
wie über einen hierüber stattgefnndenen Briefwechsel 
mit Sr. Majestät dem Kaiser Wilhelm für vollkommen 
erfunden. Der Besuch könne erst nach Ablauf der 
sechsmonatlichen tiefen Trauer der Kaiserfanlilie in 
Betracht gezogen werden.

, Paris, 29. März. Das Journal „Eclair" will 
wissen, in dem am Dieilstag stattfiudendeu Verhand­
lungstermin gegen die Mitglieder der Patrioten- 
liga wurde vom Staatsauwalt die Vertagung der 
Verhandlung behufs Vervollständigung der Ünter- 
fuchung beantragt, am nämlichen Tage würde in der 
Kammer die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfol­
gung Boulangers und anderer Deputirten nachgesucht 
^rden Nach dein zu erwartenden zustimmeuden 
Beschlusse der Kammer solle mit der sofortigen Ver­
haftung vorgegangen werden.

London, 29. März. Die „Times" meldet aus 
Zanzibar: Die Eingeborenen erklären, bei der am 
Freitag von den Deutschen vorgenommenen Be­
schießung Sadaanis feien 100 Bomben in das 
Dorf geschleudert worden; der einzige Todte sei ein 
Hund^e^ftn^^^lle Einwohner rechtzeitig geflohen

^>re Familie bes Geächkekeu.
Roman von Her Mine Franken st ein.

-------------Nachdruck verboten.

(16. Fortsetzung.)
„Nein, nein, Alma," sagte er herzlich, „Du hast 

mich in Deinem ganzen Leben niemals betrogen. Ich 
würde mein Leben und meine Ehre für Deine Wahr­
haftigkeit einsetzen. Ich glaube es, daß Du am ver­
gangenen Abend eine arme Familie besucht hast. Aber 
warum warst Du die ganze Nacht fort, warum warst 
Du den ganzen heutigen Tag abwesend?"

„Ich blieb bei Fremden."
«Ich sah Dich auch gar nicht nach Hause kommen, 

Alma. Ich habe den ganzen Tag auf Dich gewartet," 
versetzte der Senator ernsthaft.

. Ban" mißtrauest mir also noch immer, Vater?" 
rief Alma ui leidenschaftlichem Tone plötzlich aber 
lvieder zu ihrer gewohnten Eiskälte erstarrend. „Wenn 
ich über jede meiner Handlungen Rechenschaft abgeben 
sollte, dann wäre es das Beste, mich sofort unter Vor­
mundschaft zu fetzen. Ist man _ mit vierunddreißig 
Jahren noch nicht im Stande,selbstständig zu handeln, 

gehört man in eine Anstalt für Blödsinnige."
.... Der düstere Ausdruck kehrte in Senator Brandes 

zurück.
will mich in Deine Angelegenheiten nicht 

cini vsrt^en' Alma," versetzte er kalt, „wenn Du nur 
bem Baron Dagobert zu heicathen. Hege und 
bim . '^e'nc Geheimnisse, ich werde meine Augen 
Jiniss Erschließen. Du hast eine Schranke von Eis 
i' 'chen Dir und Deinem Vater errichtet. Deine 
Mnd muß dieselbe beseitigen, wenn sie jemals fallen 
,-D, Ulcht die meinige. Da Dir an meiner Meinung 
NA. wgt, wird es Dich auch nicht kränken, wenn 
Ä rL ^9C' batz ich den Gedanken, Du fröhntest 
kann" W9enb einer Leidenschaft, nicht los werden 

ic, ^aute seine Tochter forschend an und sah, daß 
rhr dunkle Rothe ins Gesicht schoß.

„Benke, was Du willst, mein Vater," versetzte 
"Oöer in Zukunft wollen wir über diesen 

mS.Schweigen bewahren. Was Baron Da- 
ivenn pp f1'- flueti)e ich ihm seine Antwort geben, 
Barer" ^nd nun noch ein Wort, mein
wirst ' ntpLnf? mes lm stierlichsten Ernste hinzu, „Du 
röchen haben, über mich zu er-

' i 1 eine treue und hingebende 

waren. Ein deutsches Kafsahrteischiff ist in Zanzibar 
eingetrofsen mit 6000 Gewehren und 18,000 Faß 
Schießpulver zum Verkauf; das Schiff wird von einem 
Kriegsschiff bewacht und darf seine Ladung nicht lan- 
den. Die in Bagamoyo gelandeten 100 Somalis des 
Dr. Peters bereiten angeblich große Unannehmlichkeiten 
Der ^"ftche Generalconsul wird angeblich demnächst 
nach Berlin abreisen.

London, 29. März. Der „Daily News" ist aus 
^^r.'burg gemeldet: In Folge der Verhaftungen in 
Zurrch entdeckte die. russische Polizei eine' weit 
verzweigte Verschwörung, deren Mitglieder 
Dynamit-Attentate gegen den Zaren und 
andere hochgestellte Persönlichkeiten beabsichtigten. Der 
durch die Explosion auf dem Zürichberg getödtete 
Student Brinstein, welcher schon für den 13. Mäw 
1887 ein damals mißglücktes Komplott geplant hatte 
war das Haupt der Verschworenen. In Petersburg' 
Moskau, Charkow und Odessa sind rablreickv 
Verhaftungen vorgenommen. d 1 ’

Haag, 29. März. Der Ministerrath berief die 
Generalstaaten für den 2. April zu einer gemein­
samen Sitzung ein, um über die Unfähigkeit des 
Königs, die Regierung zu führen, Bericht zu er­
statten.
.. Luxemburg, 29. März. Staatsminister Ey scheu 
lst vom Herzog Adolf von Nassau morgen w 
einer Conferenz nach Frankfurt am Main eingeladeu 
worden.

Petersburg, 29. März. Das „Journal de St. 
Petersbourg" svricht seine hohe Befriedigung über die 
Urtheile der deutschen Blätter bezüglich' der finan­
ziellen Lage Rußlands aus, die das Gepräge der 
Wahrheit und Unparteilichkeit trügen und im Gegen­
satz zu früheren Auslassungen derselben Blätter stän­
den. Gleichwohl hätten Börsenspekulationen versucht, 
durch die von der „Politischen Correfpondenz" ge­
brachte Nachricht von russischen Truppenbewegungen 
an der afghanischen Grenze eine Baissebewegung ljer- 
beizuführen; diese Nachricht aber sei vollständig er­
funden. — Betreffs der Ausweisung russischer Unter­
thanen aus Rumänien bemerkt das Journal, es sei zu 
hoffen, daß die rumänische Regierung den begründeten 
Reklamationen gegen diese Maßregel, zu der kein An­
laß vorgelegen habe, stattgebe und den übertriebenen 
Eifer mehrerer Beamten mäßige.

Belgrad, 29. März. König Alexander reist 
Ende April nach Ialta und später via Moskau nach 
Petersburg.

Belgrad, 29. März. Die Meldung der „Corre- 
spondence de l'Est", daß im Konak von Kragugewatsch 
Vorbereitungen für, einen etwa zweiwochentlichen Auf­
enthalt der Königin Natalie getroffen werden, 
wird von maßgebender Seite als durchaus erfunden 
bezeichnet.

Konstantinopel, 29. März. Der türkische Fiuauz-

minister hat der russischen Regierung als Abschlags­
zahlung auf die Kriegsschuld die Summe von 5i 
Millionen Franken angewiesen, welche von Baron 
Hirsch in Folge des zu Berlin gefüllten Schiedsspruchs 
an die Pforte gezahlt worden waren._______________

Deutscher Reichstag.
46. Sitzung vorn 29. März.

Der Reichstag begann heute die zweite Lesung des 
Alters- und Jnvalidenversicherungsgesetzes.

Abg- Freiherr v. Hertling spricht Namens eines 
Theils des Centrums sehr scharf und principiell gegen 
das Gesetz. Für die landwirthschaftlichen Arbeiter, 
Handwerker und Dienstboten sei dasselbe kein Bedürf­
niß, nur für die Großindustrie sei es berechtigt. Zu 
§ 1 spricht derselbe für den Antrag Hitze, der nur 
die unter das llnfallgesetz Fallenden dein Gesetz unter­
stellen will. Redner ist überrascht, daß man garnicht 
mehr die Frage erörtert, ob der Versicherungszwang 
überhaupt berechtigt sei. Der Reichstag habe dieselbe 
Berechtigung zwar in einem bestimmten Falle aner­
kannt, aber die Verallgemeinerung des Zwanges, wie 
sie die Vorlage ausspre'che, sei nicht berechtigt. Redner 
sieht darin den ersten Schritt zur Verschiebung der 
Aufgaben des Staates auf socialem Gebiet gegenüber 
den Individuen. Es sei eine Täuschung, daß die 
Wohlthaten, welche man den Versicherten znwenden 
wolle, von diesen auch als Wohlthaten empfunden 
werden. In weiten Kreisen, namentlich in der Land­
wirthschaft, würden nur die neuen Lasten empfunden 
werden.

Abg. Schmidt-Elberfeld (frei).): Ehe man dazu 
übergehe, die Leute für den Fall der Arbeitsunfähig­
keit zu versichern, soll man lieber hinwirkeu, die Ur­
sachen der Arbeitsunfähigkeit zu beseitigen. Auch an­
dere Fragen liegen sehr viel näher und sind dringen­
der, h die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der 
Arbeiter und für die Arbeiter, die nach dreiwöchent­
licher Krankheit noch nicht wieder erwerbsfähig find, 
gleichwohl aber keine Unterstützung mehr von den Kranken­
kassen erhalten. Fehler an dem Gesetze zu verbessern 
würde später sehr schwer, ja unmöglich sein. Um so 
unverständlicher sei die Eile, mit der man das Gesetz 
noch vor Ostern sertigstellen wolle. Wenn es wahr 
sein sollte, daß nach Ostern kein beschlußfähiges Haus 
mehr zusammenzubringen sein würde, so müsse er 
das für die vernichtendste Critik des Gesetzentwurfs 
erklären. (Sehr richtig!) Das würde nur ein Beweis 
sein, daß man sich vor dem Gesetze fürchte. Dem 
Staate würden ungeheuere Lasten aufgebürdet, auch 
die Gemeinden würden unerträglich überbürdet. Das 
Gesetz sei so schwer zu verstehen, daß geradezu Unter­
richt über den Inhalt desselben ertheilt werden müsse; 
der Arbeiter werde sich niemals darin zurecht finden. 
Niemand im Hause, den er gesprochen, sei ganz zu­
frieden mit dem Gesetz; viele Stimmen aus allen 

Tochter sein. Ich will Dich lieben und hegen, aber 
ich will das Geheimniß meines Lebens für immer 
unberührt wissen. Vergiß, daß es ein solches giebt, 
unb erinnere Dich nur daran, daß ich eine reine, 
ehrenhafte Dame bin."
r~. Abr ernstes Wesen verfehlte nicht, einen tiefen 
Eindruck aus den Vater zu machen.
innr im \tot Bandes sah, daß das Gespräch beendet 
voll' ii ? S,lm )m os auch nicht wieder auf. Kunnner- 
dk Stund? er vor dem Kaminfeuer, bis

Al a^^ommen war, auf den Ball zu fahren." 
unter den ^öMicbP^E'^.^bende eine der Fröhlichsten 
o f? c,Dc,t Fröhlichen, die meist gefeierte Schönheit. 
Lebhaft und heiter im Gespräch, war je eine Uich 
s"L Wft und er wurde allgemein L ihj 

sprachen b ' *mmBi)oae» Schönheit ge-

Niemand ahnte wohl, wie es ciaentlich in ihrem 
verborgen "rnhte. M »• ihrer Brust

Siebentes Kapitel
Miranda's selbstftändigcr Vorgehen.

Während Alma Brandes in Hamburg wieder die 
Weltdame^inielt^ Schönheit und vornehmen
Weltdame spielte, trugen sich tu der Waldvilla Dinge 
L-itelhätte" 8 ^u"°rherz°n bitterstes Wch

Der Abend nach ihrer Abreise verging recht still 
m dem traulichen Heim. Der Marguis hatte sich in 
sein Studirzimmer zurückgezogen, um ungestört au 
die Geliebte denken zu können, die er nun wieder 
eine Woche lang entbehren sollte, und die Kinder 
waren tiefbetrübt über die neuerliche Trennung von 
der theuren Mutter.

„Das muß anders werden, und sogar so bald als 
möglich,". dachte Miranda bei sich; während sie mit 
ihren Brüdern beisammensaß. „Ich will Mama die 
Möglichkeit verschaffen, mehr zu Hause sein zu können, 
"t^m ich fortgehe um mein Brod zu verdienen. Und 
bald soll es geschehen."

Als sie sich an diesem Abende zur Ruhe begab, 
nahm sie etnen ganzen Stoß von Morgenblättern auf 
Inserate durchsuchen"''^ b‘C Mrin mtWtencn 

/snnb< und als sie in einem
Äle eine Beschreibung von einem glänzenden Ball­
feste fand, bet welchem Alma Brandes durch ihre

leuchtende Schönheit und ihren blendenden Geist 
wieder über alle anwesenden Damen den Sieg da- 
boligetragen hatte, seufzte das junge Mädchen, nicht 
ahnend, daß von seiner Mutter die Rede sei, und 
sagte leise:

„Wie gut es manche Menschen doch haben! Wenn 
Mama nur den zehnten Theil so reich wäre wie diese 
Alma Brandes, müßte sie nicht Theater spielen und 
könnte immer bet uns sein!"

Dann suchte sie weiter in den Inseraten, fand 
aber lange nichts, was ihren Forderungen nur halb­
wegs entsprach, bis sie endlich auf folgendes Inserat 
stieß, das ihr zum wenigsten eine Unabhängigkeit ver­
sprach. Es lautete:

„Gesucht — eine junge Dame von heiterer Ge­
müthsart als Sekretärin und Gesellschafterin zu einem 
kränklichen alten Herrn. Gehalt gering, aber ein be­
hagliches Heim wird zugesichert. Man wende sich an 
Graf Salm in Schloß Barmbeck bei Hamburg."

Miranda las das Jriserat mehrereniale durch; es 
war nicht gerade das, was sie suchte, aber es schien 
ihr berücksichtigenswerth.

„Armer, alter Herr," dachte sie. „Kränklich und 
alt, und gewiß steht er allein in der Welt. Er braucht 
jemanden, der ihm vorliest und für ihn sorgt. Ich 
glaube, das könnte ich thun. Die Zeitung ist von 
heute. Wenn ich mich sogleich au ihn wenden würde, 
könnte ich die Stelle vielleicht bekommen." Sie las 
bas Inserat nochmals durch.

„Obwohl ich mein Heim gegen den Willen meiner 
Eltern, aber nur aus Liebe für sie und ihre Sorgen 
zu Verringern, verlasse," sagte sie sich leise, „muß ich 
doch auch in diesem Punkte'vor Allem ihren Wünschen 
gerecht werden. Mama hat niemals einem ihrer 
Kmder gestartet, nach Hamburg zu gehen: sie würde 
es also gewiß nickt billigen, daß ich dorthin ginge, 
mir mein Brod zu verdienen. Wemt ich schon vorn 
Hause fort muß, wäre es ihr wohl ganz recht, mich 
m der Obhut eines alten Herrn zu wissen. Als Se­
kretärin und Gesellschafterin würde ich ein völlig av- 
geschiedeues Leben führen. Niemand könnte oder wurde 
mir etwas zu Leide thun. Ich möchte mich gerne um 
diese Stelle bei Graf Salm bewerben, aber ich mub 
es persönlich thun, da ich unbemerkt weder Bnesc 
fortschicken, noch empfangen kann." hprfuiifen

Sie blieb eine Weile in Nachdenken bereiten 
sitzen, dann sagte sie wieder:

Ick muß gar wohl überlegen, was ich zu thun 
im Begriffe bin. Ich verlasse ein trautes Heim, die 

Parteien verlangten Vertagung, das Gesetz würde 
keine Befriedigung im Lande hervorrufen und nicht 
Anerkennung finden, daß es auf dem stolzen Worte 
gegründet fei: „Liebet Eure Brüder!"

Abg. Hahn erklärt, er und die Conservativen 
acceptirten die Grundlage, wie sie in dem Gesetze ge­
geben, er könne daher dem Vorschläge, den § 1 zu 
verwerfen, nicht folgen. Daß das Gesetz Mängel auf- 
weise, erkläre sich daraus, daß die ganze großartige 
Gesetzgebung ohne Muster und Beispiel unternommen 
sei. Auch bei dem Aufschieben der Entscheidung 
würde man über die wesentlichsten Punkte nicht klarer 
werden. Redner bekämpft den Antrag Hitze. Nur 
die industriellen Arbeiter in das Gesetz eiuzubeziehen, 
könne sich deshalb nicht empfehlen, weil dadurch der 
Wechsel der Arbeiter und der Uebergang von der 
Landwirthschaft zur Industrie noch gesteigert werden 
würde, da dieselben bestrebt sein würden, auf diese 
Weise der Wohlthaten des Gesetzes theilhaftig zu 
werden.

Abg. Grillenberger (Socialdenu): Man wolle 
Altersversorgung haben, dieselbe solle aber nichts 
kosten. Immer werde auf die schwere Belastung der 
Landwirthschaft hingewiesen. Die Großgrundbesitzer 
sonnten sehr gut einen Theil ihres Unternehmer ge- 
winnes, den sie jetzt in der Hauptstadt verzehren oder 
bei Seite legen, auf die Fürsorge für ihre Arbeiter 
verwenden. (Der Präsident ruft den Redner zur 
Sache. Dieser ist erstaunt über diese Beschränkung 
und erhält einen Ordnungsruf, wozu er Bemerkiingeu 
macht, welche ein nenes Eingreifen des Präsidenten 
veranlassen.) Aus dem Ausschluß der freien HiEs- 
kassen schließt Redner, daß man sich mit dem Ge­
danken trage, dieselben vollständig zu beseitigen, durch 
Chikane oder durch gesetzgeberischen Akt.

Abg. v. Franckenstein (Centr.) spricht gegen den 
Antrag seines Fractionsgenosfen Hitze und will für 
das ganze Gesetz stimmen.

Abg. Winterer (Elsässer) spricht dagegen wegen 
zu weiter Ausdehnung der Versicherungspslicht und 
wegen des Reichszuschusses.

Staatssecretär v. Bötticher vertheidigt den Reichs­
kanzler gegen die Annahme, als ob dieser dem Gesetze 
abhold sei.

Während dieser Rede erscheint Fürst Bisiuarck 
selbst und nimmt nach Bötticher das Wort: Ich weiß 
nicht, wie dies Gerücht entstandeli sein kann. Ich 
habe allerdings nicht geglaubt, daß wir diese Vorlage 
in dieser Session verabschieden könnten, aber ich 
glaubte, wir würden gewissermassen ein todtes Rennen 
und sie im nächsten Jahre noch einmal zu berathen 
haben. Ich habe die Arbeitsamkeit der betheiligteu 
Herren, namentlich meines verehrten Collegen, der 
soeben gesprochen hat, nnterfchätzt, wie vielleicht 
diejenigen, welche aus meiner Nichtbetheilignng 
an den Commissionsberathungen falscke Schlüsse ge- 

besten, zärltichsten Eitern, liebevolle und geliebte Brü­
der, und warum? Weil ich kein Leben des Müßig­
ganges führen will, während die theure Mutter für 
uns Alle arbeitet; und weil ich den geliebten Eltern 
nicht länger zur Last liegen will. Es wäre dies ein 
Unrecht, nachdem ich eine gute Erziehung genossen 
habe, die sich verwerthen läßt."

„Sie dachte lange und ernsthaft nach. Es war 
keineswegs ein kindisches Verlangen nach Abwechse­
lung, daß sie zu ihrem Entschlüsse trieb, denn sie hing 
ja mit großer Zärtlichkeit an ihrem schönen Heim, und 
nur ihr Pflichtgefühl trieb sie an, nach ihrem Vor­
sätze zu handeln.

„Ich darf nicht schwach werden," sagte sie sich, 
während ihre Thränen unaufhörlich flössen. „Ich muß 
an die Freude meiner Eltern denken, meint ich thuen 
meinen ersten Verdienst nach Hause schicken werde. 
Dann werden sie stolz auf mich sein. Ja, ich muß 
fort. Ich bin das älteste Kind. Ich muß meiner 
Mutter helfen. ,

Sie kniete vor dem Kainiiifeuer nieder und betete 
lange und inbrünstig um Kraft zur Ausführung diese. 
Entschlusses. Als sie sich von ihren Knieen erhob, 

ic^ mich sogleich um diese Stelle bewerben 

muß, muß ich noch in dieser Nacht von hier fir, 
morgen früh in Schloß Barmbeck einzu treffen.

Sie zwang sich, ruhig ihre.Vorbereckingen 
treffen. Erst zählte sie ihren ziemlich dedeutuck^ 
Vorrath an Taschengeld, dann ging <v-lllt)toffer 
kleidezimmer und packte m einen ^Wäsche 

^''°'DL"Ding°'w°rdFch°d°rtt wo ich hing-he nicht 

r »rfiPrt Als sie das gesagt hatte, vertauschte sie ihr 
LLid mit einem einfachen, aber kostbaren dünke- 
orauen Tuchanzug, über welchem sie eine anschließende 
mit Pelz gefütterte Jacke zog, feine, aber wasserdich e 
Stiefel, ein dunkler Muff und eine gleiche Pelzmütze 

M-cht. um ilm 
im l-It-n Augenblick- zu nehmen.

an ihren Schreibtisch, um einen Brief an ti)ie 
zu schreiben Das ivar eine schwere Aufgabe und sie 
warf wenigstens zwölf angefangene Briefe in- tfeuei, 

ehe sie fertig wurde.
(Fortsetzung folgt.) 



Mit einem gesunden Töchterchen 
Wurden hoch erfreut

Berlin, den 29. März 1889.
Paul ICrembowsfci 

nebst Frau, geb. Wäscher.

Zm Saale der Aürgcrrejsaarce.
Sonntag, den 31. März er.,

77, Uhr Abends:

Großes Concert.
Entree ä Person 30 Pfg.

Otto Pelz.

Sonntag, den 31. März, Mittags 
11 Uhr: Probe mit Orchester in der 
Aula der Höheren Töchterschule.

Margarine (Butter) 50 Ps., 
Bester Speisetalg 45 Ps., 
Alte Cigarre» per 100 Stück 

2,00 Mk.
Julius Arke.

ge-

i

das 
Der 
dem

Gmerbe-VerM.

3O.|3.
188,—
187,70

148,—
150,70
23.30
57,20
51,80
33.30

Handels-Nacheichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 30. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

dieser Pillen hatte sich mein Zustand wesent­
lich geändert. Ich habe setzt wieder einen 
sehr guten gesunden Schlaf,, auch sind die 
Kopfschmerzen vollständig geschwunden, wes- 
halb ich nicht versäume, allen mit ähnlichen 
Leiden, welche bei mir durch Verdauungs­
störungen hervorgerufen wurden, Behafteten 
die Schweizerpillen aufs Wärmste. zu 
empfehlen. W. von Niemierski, Cassirer, 
Kuchstraße Nr. 2. (Unterschrift beglaubigt.) 
— Man sei stets vorsichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
und keine Nachahmung zu empfangen.

Eine gefährliche Krankheits­
gruppe.

Seitdem die statistischen Berichte all­
jährlich einen so erschreckenden Anwuchs 
der Nerven-Krankheiten in ihren schlimmsten 
Formen (Geistesschwäche, Blödsinn, Wahn­
sinn und Selbstmurd) nachweisen, seitdem 
Apoplexie und Paralysis eine immer wach­
sende Zahl von Opfern fordert, ist es 
dringende Nothwendigkeit geworden, die 
Ursachen und die Entwickelung dieser 
Krankheitsgruppe, ganz besonders aber auch 
verläßliche Mittel zur Bekämpfung derselben

Eingesandt. Neureudnitz. Ich litt 
Jahre lang an heftigem Kopfschmerz, Appe- 
tillosigkeit, Verstopfung und Magenkcamps, 
wogegen ich im Laufe der Zeit viele Mittel, 
aber immer erfolglos, anwandte. Da wurde 
mir die Dr. Fernest'fche Lebens-Efsenz von 
C. Lück in Colberg empfohlen. Als ich 
eine Flasche eingenommen hatte, war ich 
schon ganz hergestellt und konnte lvieder 
meine Arbeit versehen. Ich kann es daher 
nicht unterlassen, öffentlich meinen Dank 
auszusprechen. F. Thomas. Erhältlich 
in Flaschen ä 50 Pf., 1 M. und 1,50 M. 
in Elbing bei Apotheker Wendtland, 
ilaensler, Bruns.

Montag, d. 1. April

Wemdentl. 7 "
1) Wahl derRechnungs-Revisoren.
2) Sommerversammlungen.

Ordentliche Versammlung. 
Kleinere Mittheilungen.

Der Vorstand.

Gummi- w"T«^k 6 Paris.

Königsberg, 30. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Akehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschüft.)

Spiritus pro 10,000 L% ercL Faß.
Tendenz^ behauptet, uneründert?
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt  56,25 Geld.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „ Geld. 
März contingentirt 56,— „ Brief. 
März nicht contingentirt .... 36,— „ Brief.

Börse: Ruhig. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs 
Cours vom  
Weizen April-Mai

Sept.-Oct  
Roggen niedriger.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco ...... 
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai . .

iNs-M-S-SS?

1 S. — Arbeiter August Porsch 1 T.
— Zimmergeselle August Klein 1

Aufgebote: Maschinenschlosser Hein­
rich Gilardoni-Elb. mit Agnes Rhein- 
Elb. — Arbeiter Valentin Tolxdorf- 
Pfarrwald mit Anna Kühnapsel-Elb. — 
Arbeiter August Gollau-Elb. mit Wtl-

Ferdinand

meister Carl 8

Hochwasser. 
Von der Weichsel.

Das Wasser der Weichsel fällt überall langsamer. 
Das Eistreiben ist schwächer geworden. Ohne zahl­
reiche Spuren der Verwüstung und ohne harten 
Kampf geht leider auch diesmal der Eisgang der 
Weichsel nicht voüber. Wie in Galizien und an der 
Mündung des Bug ist auch bei Warschau der Strom 
bedeutend über seine User getreten und hat verschiedene 
Straßen der Altstadt und der VorstadtiPraga, mehrere 
größere Vergnügungs- Etablissements, die Uferplätze 
und zahlreiche Dörfer unter Wasser gesetzt, wobei auch 
Häuser fortgerissen wurden. Nach einer Mittheilung 
der russischen Weichselbahn wird die Wiederherstellung 
des bei Nowy-Dtvor gebrochenen Dammes voraussicht­
lich im Lause der nächsten Woche beendigt sein und 
dann der unterbrochene Verkehr zwischen Mlawa und 
Warschau wieder ausgenommen werden können.

Die Ottlotschiner Niederung bei Thorn ist voll­
ständig überschwemmt. Die Bewohner haben ihr Vieh 
aus die Höhe gebracht und kampiren aus den Böden 
ihrer Häuser.

Wie aus Graudenz gemeldet wird, hat, da die 
Schwetzer Niederung andauernd gefährdet war, der 
Brattwiner Polderteich durchstochen werden müssen. 
Die überschwemmte Gegend, besonders Tusch, hat fast 
ebensoviel rote im Vorjahre zu leiden. Bei Graudenz 
sind ganze Bergstücke unterwaschen und in den Strom 
gestürzt, ein am Fährplatz stehendes Hinterhaus ist 
eingestürzt und auch das Vorderhaus bedenklich unter­
waschen. Die Graudenzer Ebene steht in bedeuten- 
der Ausdehnung ebenfalls unter Wasser. — Die Weichsel 
erreichte Donnerstag ihren höchsten Stand mit 7,24 Mtrn. 
Bei Schwetz erreichte am Donnerstag das Wasser eine 
Höhe von 24 Fuß. Es ist dies derselbe Wasserstand 
wie im vergangenen Jahre. Die Ortschaft Kranichs­
felde, die sämmtlichen städtischen Wiesenländereien, die 
ehemalige Altstadt mit mehreren Häusern und bett 
beiden Kirchen, die Ortschaft Glugowko und das Dorf 
Schönau sind überfluthet. Die Häuser aus dem Damm 
an der Burg stehen bis an das Dach int Wasser. In 
den Kirchen, namentlich in der katholischen steht das 
Wasser mehrere Fuß hoch. Der Eisenbahndamm von 
Schwetz nach Terespol hat dem mächtigen Elemente 
nicht Widerstand leisten können; der ganze Damm ist, 
soweit er durch die Niederung geht, gelockert. J5)er 
Eisenbahnverkehr zwischen Schönau und hier dürfte 
aus 4—5 Wochen eingestellt werben müssen. Die 
Züge courfiren nur zwischen Bahnhof Schönau und 
Terespol. Bei Kulm hat heute der Dampfertraject 
wieder begonnen. Aus Dirschau wird sehr langsames 
Fallen gemeldet. Der Bruch int dortigen Mühlen- 
graben ist bereits mit Sandsäcken verstopft. Da aitch 
das Eis die Mündung gut passirt haben soll, ist jetzt 
die Gefahr des Eisganges in der Weichsel vorüber. 
In Plehnendorf war der Eisgang gestern noch gering, 
der Strom jedoch war sehr reißend, die Uferabrisse 
bei Bohnsack und Neufähr wie am rothen Kruge fort, 
es ivar jetzt auch das Plehnendorf-Weslinker Ufer in 
der Nähe des im vorigen Frühjahr so hart mitge­
nommenen Stamm'schen Grundstückes und der Post­
agentur gefährdet. Ein breiter Streifen Land am

zogen haben. Ich glaube, daß die öffentlichen Blätter 
meiner politischen Freunde übertreiben, welche sagen, 
daß ich schnell alternd der Arbeitsunfähigkeit entgegen^ 
gehe. (Heiterkeit.) Wenn ich die Geschäfte des Aus­
wärtigen Amts leite und in jeder Weise den Frieden 
in Europa aufrecht zu erhalten suche, so glaube ich, 
ich werde immer noch das Werk eines Mannes thun, 
welches in anderen Ländern als ein volles Mannes­
werk gilt (Lebhaftes Bravo rechts), und wenn es mir 
gelingt, in Einigkeit mit den verbündeten Regierungen 
und mit Seiner Majestät im Genuß des Vertrauens 
der fremden Regierungen unsere auswärtige Politik 
Weiter zu führen, so sehe ich dies einstweilen als meine 
erste Pflicht an. In allen anderen Beziehungen bin 
ich leichter ersetzbar. Die Summe von Vertrauen und 
Erfahrung, die ich mir in 30 Jahren erworben habe, 
kann ich nicht vererben und nicht verlieren. Ich hätte 
also diese Sache nicht leisten können, selbst wenn ich 
mich ausschließlich dieser Angelegenheit gewidmet hätte. 
Jeder hat sein eigenes Fach, und in diesem sehe ich 
neidlos aus das Verdienst meines Collegen (aus den 
Minister v. Boetticher weisend). Ich habe meine vor­
gefaßte Meinung über Details der Sache, die aber 
bereit Gesammtzweck ungeschäbigt lassen, unb habe mich 
bet ber Annahme bes Gesetzes ber Majorität in bieser 
Beziehung zu fügen; aber für bte Annahme des Ge­
setzes in seiner Gesammtheit trete ich mit aller Ueber­
zeugung und mit der bringenden Bitte ein, Ihrerseits 
die Zustimmuug dazu aussprechen zu wollen.

Abg. Schröder (d.-fr.) ist gegen die Vorlage. Er 
wolle Denen die Verantwortung überlassen, die sie 
tragen wollen.

Abg. Dr. Buhl (n.-l.) ist für den Reichszuschuß 
und Annahme der Commissionsbeschlüsse.

Abg. v. Komierowski (Pole) findet, baß die von 
seiner Partei in ber ersten Lesung geäußerten Be- 
benken burch bte Commission nicht behoben worben 
seien; im Uebrigen schließt sich Rebner ben Ausfüh­
rungen ber Abgg. v. Hertling unb Huene an.

Abg. Hitze (Centr.) befürwortet ben Antrag im 
Sinne ber Hertlingschen Ausführungen.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Sonnabend. Tages-Ordnung: 

Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23j übriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. II. NICIIOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 

stets willkommen.)
Elbing, 30. März.

* !Jm Stadttheaters erreichten gestern bei aus- 
kaustem Hause und beifallsfreudigem Auditorium die 
Vorstellungen der Gesellschaft Hannemann ihr Ende, 
zum zweiten und letzten Mal gab man Zumpe's Ope­
rette „Karin" in der bekannten Besetzung. Als in dem 
Couplet Smek - Gustav Herr Direktor Hannemann 
scherzweise beim Publikum ansragte, ob er zurückkehren 
solle ober nicht, ertönte aus allen Rängen ein deut­
liches vielstimmiges „Ja", auch bewies der folgende 
Hervorruf und ber nach Schluß der Vorstellung, daß 
die Hoffnung auf eine spätere Wiederkehr bet allen 
Theaterbesuchern lebendig ist. Das ist gleich ehrenvoll 
für die Direktion und für das Publikum, denn dieses 
ist in der That der ersteren zu Dank verpflichtet für 
viele gute Stücke und gelungene Aufführungen. Daß 
Weniger Gelungenes bei solcher Gabenfülle und dem 
häufigen Repertoire-Wechsel mit unterläuft, ist ja selbst­
verständlich; überwiegend aber hat Herr Hannemann 
gute Unterhaltung geboten und in ihm selbst besaßen 
wir einen Komiker, wie er nur selten anzutreffen ist. 
Nachdem gestern unter stürmischem Applaus der Vor­
hang gefallen, sprach noch Frl. Behrens einen vom 
Stabsarzt Dr. Hantel verfaßten, fein empfundenen 
Epilog, den wir in Nachstehendem im Wortlaut wieder­
geben:

kennen zu lernen. „Fast die Hälfte der 
Menschheit ist von Nervenzerrüttung in einer 
oder der anderen Form ergriffen", sagt ein 
berühmter englischer Specialist und fast je­
der dieser Kranken trägt selbst die Schuld 
an seinem Elend! — Da wir hier nicht 
näher aus die Besprechung dieses so wichti­
gen Themas eingehen können, so verweisen 
wir Jedermann auf die „Sanjana-Heil- 
methode", welche'nicht nur „kostenfrei" alle 
nothwendige Aufklärung, sondern auch gleich­
zeitig diejenigen Mittel angiebt, welche sich 
bet dieser verheerenden Krankheitsgruppe 
als schnell , und sicher wirkend bewähren. 
Zahlreiche instructive Zeugnisse, welche je­
dem Exemplar der Heilmethode beigegeben 
sind, beweisen die erstaunliche Wirksamkeit 
dieses Heilverfahrens. Man bezieht die 
Sanjana - Heilmethode jederzeit gänzlich 
kostenfrei durch den Sekretär der Sanjana- 
Company Herrn Paul Schroerdseger zu 
Leipzig._______________________________

Keine Familie sollte ohne sie sein. 
Danzig. Seit längerer Zeit litt ich an 
übermäßigen Kopfschmerzen, Blutandrang 
nach dem Knopfe, sowie Schlaflostgkett. Da 
entschloß ich mich, zu den Apotheker Richard 
Brandt'schen Schroeizerpillen meine Zuflucht 
zu nehmen und schon nach kurzem Gebrauch

* Gollub, 28. März Die Drewenz ist bet uns
3 Meter gestiegen, und es fehlen nur etwa 66 
Zentimeter, so hat sie die vorjährige Höhe erreicht. 

'Die an der Drewenz Wohnenden sind bereits aus­
gezogen; die jüdische Schule hat den Unterricht ein­
stellen müssen, weil dieses Lokal bereits unter Wasser 
steht. s

* Freystadt, 28. März. Durch das Thamaetter 
in den letzten Tagen wurden mehrere am Stadtsee 
gelegene Häuser unter Wasser gesetzt, so daß die 
Bewohner derselben sich genöthigt sahen, ihre 
Wohnungen zu räumen. Gegenwärtig fällt das Wasser, 
das auch aus den Ackerländereien einen erheblichen 
Schaden angerichtet hat.

* Braunsberg, 29. März.- Das Eis der Ober-
passarge hat sich dermaßen festgekeilt, daß vorläufig an 
ein Äbfließen der auf gestauten Eismassen nicht zu 
denken ist, zumal der Wasserstand allmählich ausängt 
sich zu senken. t t

* Ofterode, 29. März. Aus dem Streife find 
Nachrichten über eingetretenes Hochwasser eingegangen. 
So steht z. B. das Dorf Bergfriede unter Wasser; 
wegen Unterspülung des Fahrdammes ist der Weg 
an' der Lockener Mühle gesperrt.

* Posen, 29. März. Die Warthe ist in stetem 
Steigen begriffen. Gestern abend zeigte der Pegel 
4,62, gegenwärtig 5,06 Meter. Die Ueberschwemmung 
in der Stadt greift weiter um, indessen sind überall 
Verbindungen durch Errichtung von Laufbrücken und 
durch Kähne hergestellt worden. Obdachlose Familien 
sind in Schulgebäuden und Hospitälern untergebracht. 
In Pogorzelice scheint das Wasser, den Höhepunkt 
überschritten zu haben. Der Wasserstand war gestern 
dort 4,74, heute 4,57 Meter. Wegen des Hochwassers 
ist der Persorieu- und Güterverkehr aus dem Bahnhof 
Posen, Gerberdamm und der Bahnlinie Schroda- 
Falkstätt eingestellt, ebenso der Unterricht in fünf 
städtischen Schulen Posens.

* Bromberg, 29. März. Das Wafier der Brahe 
und der Weichsel fällt seit heute Morgen. Die 
Weichsel ist bei Fordon eisfrei. Die Gefahr ist 
hier somit vorüber.

(Concert.) Aus das Concert des Pros. Wilhelms 
am Montag Abend in der Bürger-Ressource machen 
wir die Musikfreunde nochmals aufmerksam. 4,er 
Begehr nach Billets ist bis heute recht stark,

(Fortsetzung der Elb. Nachr. siehe Beilage.)

Telegraphische Depeschen.
London, 30. März. Ein Telegramm 

des Bnrean Reuter aus Anckland von heute 
besagt, das; durch einen furchtbaren Orkan 
auf Samoa die deutschen Kriegsschiffe „Adler 
„Olga" und „Eber", sowie die amerikanischen 
Kriegsschiffe „Trenton", „Vandalia" und 
„Nipsie" auf ein Riff getrieben und verun­
glückt seien. Es sind 9 deutsche Offieiere 
und 87 Matrosen, 4 amerikanische Offieiere 
und 46 Matrosen ertrunken. Eine die Notiz 
bestätigende Meldung von amtlicher Stelle 
ist in Berlin bisher nicht eingegangen.

Berlin, 30. März. „Reuter s Bureau*' 
meldet weiter aus Aucklaud unterm 30. März: 
Ein Orkan suchte Samoa am 16. März 
heim Sämmtliche Kriegsschiffe versuchten in 
See zu gehen, welches aber nur dem briti­
schen Kreuzer „Calliope" gelang. Die Han­
delsschiffe haben auch schwer gelitten; zwei 
Barken und siebe» Küstenfahrer sind ge­
strandet. Ein weiterer Verlust von Menschen­
leben wird gemeldet.

Anckland, 30. März. Bei dem am 
16. und 17. März auf Samoa wüthenden 
schweren Orkan sind die deutschen Kriegs- 
schiffe „Eber" und „Adler" total ver­
loren gegangen, ersterer mit Verlust von 
70, letzterer von 20 Todten; die „Olga" 
ist gestrandet, die Mannschaft letzterer ist in 
Sicherheit gebracht. Drei amerikanische 
Kriegsschiffe und sämmtliche im Hafen von 
Samoa ankernde Kauffahrteischiffe sind eben­
falls untergegangen. Die Amerikaner hatten 
30 Todte, das englische Kriegsschiff erlitt 
Havarie und geht nach Sydney.

Nenfährer User ist bereits von den Fluchen fortgespült 
und die nahe gelegenen Gebäude müssen verlassen 
Werden, da man fürchtet, daß sie in kurzer Zeit in die 
Weichsel stürzen werden.

Warschau, 30. März, 1 Uhr 18 Min. 
Nachmittags. Wasserstand 4,34 Meter.

Thorn, 30 März, 6 Uhr 59 Minuten 
Morgens. Wasserstand 6,22 Meter, Källt 
weiter, der Strom ist fast eisfrei.

Culm, 30. März, 9 Uhr, 5 Minuten 
Vormittags. Wasserstand 6,51 Meter. Ge­
ringes Eistreiben. 

V o n d e r N o g a t.
Welch ein gefährlicher Strom die Nogat ist, 

hat sich auch wieder oberhalb bei Pieckel gezeigt. 
Sommerdeich wurde, wie bereits berichtet, vor
mächtig andringenden Eis und Wasser vorgestern mit 
aller Macht vertheidigt, dann aber mußte der Rückzug 
angetreten werden, denn zwei Grundbrüche erfolgten. 
Mit gewaltigem Tosen drang nun der Feind in das 
Land und sollen etwa 8 culm. Hufen unter Wasser 
gesetzt sein.

Aus Marienburg meldet man noch langsames 
Wachsen des Wassers. Aus den am Niederschloß 
und einem Theile des Vorschlosses belegenen Woh­
nungen hatte sich das Wasser, welches ziemlich 2 Fuß 
hoch in denselben stand, inzwischen wieder verlausen. 
Das Venske'sche Gebäude ist noch immer durch das 
Wasser vom Landverkehr abgeschnitten. Der Hintere 
Theil des Amtsgerichtsgebäudes wird bei dem gegen­
wärtigen Wasserstande natürlich noch immer von den 
gelben Wassern der ausgetretenen Fluth umrauscht. 
Auch Sandhos ist theilweise wieder von dem ausge­
tretenen Nogatwasser heimgesucht; große Eisschollen 
sind bis auf die Chaussee gewälzt und die vorderen 
Gebäude werden ringsum von den Wassern umspült.

Aus Jungfer meldet man von gestern: Gestern 
Nachmittag 3 Uhr kam Eis und Wasser in Sicht. 
Ueberfälle ziehen noch Eis und Wasser, sind aber 
theilweise besetzt. Wasserstand äußerer Pegel 5,20 Mir. 
Hass mit starkem Eis in Winterlage. Der Koll- 
Jungferdeich ist mit ganzer Mannschaft besetzt.

Eiswachstation Wolfsdorf, 30. März, Mor­
gens 9 Uhr. Schwaches Eistreiben. Marienburger 
Ueberfall führt Wasser, Neureihescher und Rodeacker- 
scher Ueberfall Eis und Wasser in die Einlage. 
Wasser fällt. Wasserstand gestern Mittags 12 Uhr 
5,76, Abends 6 Uhr 5,69, Nachts 12 Uhr 5,64, heute 
Morgens 6 Uhr 5,60 Meter.

Eiswach-Rapport. Wachbude an derKras- 
sohlschleuse, 30. März. Wasserstand am Pegel 
3,76 Meter, das Wasser ist abwechselnd im Steigen 
und Fallen, Zustand des Eises unverändert. In 
Studa keine Lebensgefahr vorhanden. Neudorf konnte 
nicht erreicht werden. Soeben vom Hauptquartier 
gemeldet: Die Höhesche Thiene zwei Durchbrüche in 
der Gegend von Thörichthof und unterhalb der 
Chaussee zwischen Reichselde und Posilge.

 gez. Mierau.

Musenkmder — müssen wandern, 
Wandern stets von Ort zu Ort; 
Und von einem Platz zum andern 
Treibt Apollo's Klang uns fort; — 
Wie die flüchtigen Gedanken, 
Um des Lebens rauhen Stein, 
Wir uns um den Menschen ranken 
In der Dichtung Glorienschein.

Auf den Schwingen des Gesanges, 
Mit dem Flug der Phantasei, 
Mit der Macht des Dichterklanges, 
Mit dem Reiz der Melodei, 
Schleichen wir uns in die Herzen; 
Was das Leben nicht gewährt, 
Auf den Brettern, — vor den Kerzen, 
Hier wird Alles ja bescheert.

Ja! — das Reich der Illusionen, — 
Das ist unsre ganze Welt: 
Heut' auf stolzen Fürftenthronen, 
Morgen Bettlern gleichgestellt. — 
Wie der Dichter es gesehen, 
Wie im Stück er es erdacht, 
Leben heut' auf lichten Höhen, 
Morgen wir in Kerker's Nacht.

Wo wir nieder uns gelassen, 
Zuckt es schnell durch Stadt und Land, 
Und knüpft an des Volkes Massen 
Ein geheimnißvolles Band. 
Wie im Spiegel — auf der Bühne, 
Schaut eilt Jeder sein Geschick; 
Findet Lohn hier, — findet Sühne, — 
Eig'nen Lebens Leid Wie Glück.

Arm sind wir an echtem Lieben, 
Kuß auf unsre Stirn gedrückt, 
Wie ihn muß der Partner üben, 
Ach! — Solch' Küssen nicht beglückt. 
Und die tausend Liebesklänge, 
Die uns schon sind dargebracht, 
Auf der Bühne, — vor der Menge, 
Hat der Autor ja erdacht.

Doch wenn uns in Euren Herzen 
Nur ein klein' Gedanken wohnt, 
Können Alles wir verschmerzen, 
Fühlen reichlich uns belohnt! 
Dank sei Euch für all' die Stunden, 
Da Ihr unser'm Spiel gelauscht; 
Da durch unsre Kunst verbunden, 
Seel' um Seele wir getauscht!

Ach! — Wir gehen fort mit Trauern, 
Unsre Brust ist tief bewegt, 
Da Ihr uns in Euren Mauern 
Habt geheget und gepflegt. 
Künstler muß vom Besten lassen, 
Kaum sind Rosen ihm erblüht,. 
Fernhin durch des Lebens Gassen 
Ihn die Kunst von bannen zieht.

Lebt denn wohl! — Wir kehren nimmer, 
Kommen niemals mehr hierher; 
Eurer Gunst so warmer Schimmer 
Folgt uns tröstend hinterher. 
Und wenn wir in Weiter Ferne 
Wieder spielen Leid und Glück, 
Denken wir an Elbing gerne, 
Unb gar oft an Euch zurück.

Musenkmder müssen wandern, 
Wandern stets von Ort zu Ort; 
Und von einem Platz zum andern 
Treibt Apollo's Klang uns fort; 
Künstler muß vom Besten lassen, 
Kaum sind Rosen ihm erblüht, 
Fernhin durch des Lebens Gassen 
Ihn die Kunst von bannen zieht.

Hiernach wurde Herr Hannemann , nochmals ~ 
rufen und erschien neben der Sprecherin zum letzten 
Mal vor dem hiesigen Publikum.

-------------------S8WWÄW

Feinste Spezialitäten.
Zvllsr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Ps. Portoauslage.

Wer an Katarrh, Husten, 
Heiserkeit re. leidet, lese die große 
Anzahl Anerkennungen des seit 
24 In h ren rr n ü b er tr o ffen bew ährten, 
dabei köstlichen rheinischen 
T r a u b e n - B r u st - H o n t g s. 
Depüt in Elbing bei Rudolf 
Popp Flachs., Heilrgegerst- 
straße 33,34. _

 
(Klbirrger Stturbes-Amt.

Vom 30. März.
Geburten: Dachdecker Carl Schulz

^7227065



d Naturforschers Ernst Flothow
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Streut den Köge!» Futter!

Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. lugen 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“

i;
R

Sauber­
keit und 

halbe 
üfc. Arbeits­

kraft.

ä

DM" Tuche, Buckskms, 'MW

,,Undüberallregtsich’s hüpfte undspringts, 
Schlcichts heimlich hervor, pochts, zirpts 

und singfs,

„Barterien und Milben, Myriaden an Zahl 
Bedrohen den Körper mit Siechthum undQual,

In Polstern u. Stoffen, im Schränk u. Schrein, 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein;

Ausschreibung
Die Bauarbeiten zum Erweiterungs­

bau der Gasanstalt sollen an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden.

Angebote sind verschlossen bis zum 
8. April, Bormittags 11 Uhr, 
auf demGasanstalts-Bureau einzureichen, 
woselbst die Bedingungen und Zeich­
nungen ausliegen.

Elbing, den 30. März 1889.

TasCnrakorirnuiicr Gasanstalt.

Hautschutzwasser 
gegen Mitesser, Pusteln 
etc. in Fl. ä 1 und 2 M.

bewährte Erfindungen
,natni’gemiis8en“ Haus- and Körper-Fliege.

Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und. franco.

Xto hafeea'ä in alten Apotheken u. Oroguen-HantWungen 
oder direct durch E. Sehneider’s Specialgescliäft, 

Berlin SW. Zimmer-Strasse 89.

Für ein sechsjähriges Mädchen wird 
zum ersten Unterricht im Hause eine 
Mitschülerin gesucht. Adressen bitte 
unter R. 77 in der Erpedition dieser 
Zeitung niederlegen zu wollen.

Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie

In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und

Baum,

Glänzend
zur „i

Kleiderstoffe 
in neuesten Mustern, 

25, 30, 40, 50, 60, 80, 100 Pfg. 
bis zu den elegantesten, 

MF Gardinen "WU 
20, 25, 30, 40, 50 bis 150 Pfg.

Teppiche, Möbelstoffe, 
' Tuche, Buckskms, "UW 
Bett- und Tischdecken,

Estremadura®
von Max Hauschild zu Fabrik 

preisen, 

Sobickhardt’s Tsptzclgaru, 
B N. C. Strickgarn, 
DM" garantirt waschecht.

Die von uns geführten Quali­
täten sind die anerkannt besten 
und empfehlen wir dieselben zu 
äusterst billigen Preisen.

Geschw. Martins.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Soldsrds-klevkung(Onamc) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 

nnDßtGn^glhQthralirillllJ

Th. Staebe
Uhrmacher

54 Alter Markt 54. 
Grosses Lager 

von
goldenen, silbernen und Nickcl- 

^yliBKier- u. Ankei'-Ulireu, 
Regulatoren, 

Wecker*} WaandtihreBi, 
Kuokuk- u. Trompeter-Uhren.

Metten, 
Schlüssel und Anhänger 

in Nickel, Talmi, Silber u. Gold.
Billigste, feste Preise.

Rcparaturen 
werden schnell u sauber ausgeführt.

.'X
K

„ . „ „ , PROGRAMM.
Kreiitzer-Sonate (op. 47) für Clavier und Violine 
Chaconne für die Violine
AHegro de Concert (op. 46) für Pianoforte 
Romanze für die Violine . .
Äocturno in Des-dur für die Violine '
I oionaise für Pianoforte..............................................

WillieliiiJ - Concert. 
Montag, den 1. April, Abds. >’L Uhr, 

in der Biirger-Bessource, 
von

Herrn Professor löglist Wilhelm] 
Herrn Pianist Bodolf Miemasa.

in efwWUV UHU güUUtl WHflUlvU
pfehl., 7°9c buh außergewöhnlich billige Preise zu stellen und em 

I ' wie tnlnf-
daletots,

(X, bvH <v ÄIUU Ull. 

Jaquettes von 3,50 Mk.
H, f »♦»«muipuvn von o wer. an. 
vcuermen- ». B»»dage»münLel

Alter Markt Sir. 63 ist ortä- 
veräuderuugshalber von sofort oder spater 
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. sonst, reicht. Zubehör 
zu verm. Zwei kl. Zimmer, Part, bis­
her zum Comptoir benutzt, werden eben­
falls frei.

Eingang von Aenheiten der Saison.
Mein Lager bietet in

Schuhen und Stiefeln.
80“ -wachste., bis zum

Sämmtliche von mir empfohlenen Schuhwaaren bliebe ick 
aus den bestreuommirtesten Fabriken, dieselben werden in Bema aus 
Billigkeit, eleganter Facon und Haltbarkeit von keiner 
Seiteauch nur annähernd erreicht. Als ganz besonders Vor­
theilhaft hebe hervor:

.Herren Gamaschen
iii allen nur denkbaren Lederarten und in ca. 43 verschiedenen aam 

neuen Dessins, von Mk. 6,50, 7, 8, 8,50, 9 und 9,50
.......... bis zu den elegantesten, Mk. 10, 11 und 12.

iW Damen-Stiefel XJ
m verschiedenen feinen und praktischen Ledersorten Mk. 4,50, 5, 5,50 u. 6.

Hochelegante Damen-Stiefe!
Mk. 7, 8, 8,50, 9, 9,50, 10, 11 ilnd 12.

Knaben-Stulpstiefel, 540 Paar am Laaer, 
Mk. 4,25, 4,50, 5 und 5,50. 

!Prflmc!,ßbcn|d!n!)c für Hcrrcn, Damen, Mädchen, Kinder.
Schuhwaaren

IchNeü damit zu räumen, I,anz bedeutend im Preise herabgesetzt 

Willdorff Wachs., 
Friedrich-Wilhelms-Platz.

Arche llo. 35.
Das Tuch Bnckskiu Lager, aufsÄch^Mgst? mll N^u h ch t en^sortirll Verkauf reell ^Preise fest, aber der heuügen

Die "Anfertigung von Kleidungsstücken geschieht (auch wenn die Stoffe dazu nicht von meinem Lager entnommen) unter persönlicher Leitung und Be 

rücksichtigung der neuesten Modenberichte, Farbenharmonie, Aesthetik und Cvstümkunde in jeder Form und Zeit.
Die historische Costümgeschichte aller Völker nebst Skizzen und farbigen Abbildungen meinen werthen Besuchern stets zur Ansicht.

F, 6. Heinrichs, Schnerdermerster.

80 Aufl. Mit 27 Abbilv. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen diese» 
Lasters leidet, seine anfrichllgen 
Belehrungen retten jahrüch Tau­
sende vorn srchern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jcbe Buch­
handlung.

Arbeitcrinnk« für Mantel 
und Kleider

finden Beschäftigung.

Fohl & Kohlen» Nachfolger.
Einen tüchtigen Schmiede-

Sclnrrm elfter 
für feine Wagenarbeit (am liebsten ver- 
heirathet) sticht anf dauernde Beschäf­
tigung

Emil Milde, Jnowrazlaw.
Verdienst eventl. pro Woche bis zu 

18 Mk. — Zeugu.-Abschr. müssen vor­
her eingesandt werden.

t Hortein! 
Motte». Fliege», Flöhe, Wanze», V-geln.ilb°E «».-!?-» ^Ett' 
lause re. Dasselbe ist m Päckchen für 10, 20, 50 Pf. w gaben sSi • ' 
bei Und. Popp Nachf., Heil. Geiststraße 33 34; Christbura: r t 

Saatfeld: H. Kling, E. Hennitiges. Wer nicht benachthelligt sein will^ackw 
genau auf meinen Namen bei jedem Päckchen. Was lose ausgewogen wird ist

A1 Hodnrek> Ratibor, Mortöin-Fabrik; Specialität: Seifen- 
aschpulver, Glanzstärke, Waschblau, Putzpulver, Haarpomade, Lederfett, Wichse,

Haarschutzwasser 
ge". Haarmilben, Schin­
nen etc. in FL ä 1 u. 2 M.

Mund- ^ahnkchuß- 
wasser gegen Zahn-Bac- 
terien, in Flaschen ä 1 
u. 2 M.

Antis Zahnpulver 
zur Pflege der Zähne, in 
Dosen ä . 0 Pf. und 1 M.

Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie:
Flothews HdftfrebsSi Ratten- Mä Mause-Goßfelit 

je in Dosen ä 1% 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit 'on den ge- 
sammton schädlichen Nagetieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hainstein etc. 
Flothows „giftfreies“ insekten-Polver n. -Tinktur 

j . in Dosen resp?Flaschen ä •/„ 1, 2, 4, 7-, M. inkl Gebrauchs-Anweisung 
todten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt. Schwallen, G an­
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten ladikal die gcfahi- 

lichen Brüten (Eier. Raupen, Larven, 1 uppen)._________________

Von höchster Wichtigkeit für die 

Augen Jedermanns. 
° Das ächte Augen-
jvasser, welches seit 1822 in verschiedenen 
Erdthcilen so beliebt geworden ist, hat 
w mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, ivo- 
geqenman sich aber schützen kaun, wenn 
man beim Ankäufe desselben nirr das 
ächte Or. WKLie's Angenwafier 
a 1M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allem ist das 
ÄÄÄÄJ

White’s A»K-!'w»stcr »onTrau- 
nott Ehrhardt, aclbenl Etiquctt, 
«»»kcr-Br-«cc-Schr>st,w<.-lchck>iu-uie 

Firma: T^augctt
S^hardt in Oelze trügt, 
Melinit nebenstehendem Wappen 

-^alsSchntzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke. Nersthen und mit dem Siegel 
dieser Schntzmarke verschlossen ist.

Bor Nachahmung lvird gewarnt. 
^Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch . ,

Leon Säumers Suchh.
in Elbing.

Pflanzen-Pomade 
zur Pflege des Haares, 
in Dosen k 1 u. 2 M

Pflanzen - Haaröl 
zur Kräftigung des Haa­
res, in Flaschen » 1 und 
2 M.

Wkarrabil. Hflm'seift 
zur Pflege d. Haut, Stck. 
GO Pf., 3 St. 1,50 M.

ßleifr. Hautpuder 
für Damen und Kinder, 
in Dosen ä 50 Pf. u. 1 M.

| 20 Jahre in
einer Familie!

W Ein Hausmittel, welches eine so lange Zeit 
stets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 

f weiteren Empfehlung; es muß gut sein. 
I Bei dem cchtcn Anker-Pain-Expcller ist 
b dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
E Beweis dafiir, daß dieses Mittel volles 
H Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
|| viele Kranke, nachdem sie andere pomp- 
E hast angepriesene Heilmittel versncht, doch 
A wieder "zum altbewährten Pain-Expcller 

greifen. Sie haben sich eben durch Ver» 
gleich davon überzeugt, daß dies Haus« 
Mittel sowol bei Gicht, Rheumatismus 
und Gliederreißen, als auch bei Er- 
kältungru, Kop>-, Zahn- und Rücken- 

B schmerzen, Seitensüchen rc. am sicherste» 
A hilft; meist verschwinden schon nach der 
E ersten Einreibung die Schmerzen. Der 
I billige Preis von 50 Pfg. bczw. 1 Mk. 
M ermöglicht auch Unbemittelten die An- 

schaffung; man hüte sich jedoch vor schäd» 
I lichcn Nachahmungen und nehme nur 
M Pain-Expellcr mit der Marke „Anker 
Ls als echt an. Vorrätig in den mehten 
| Apotheken. — Haupt-Depot: Marrcu- 
& Apotheke in Nürnberg. Ärztliche Gut- 

achten senden auf Wunsch: F. Ad. Nickster 
K WGlI & Cie., Rudolstadt i. Th. 8GS

F. G. Heinrichs, Schstkldkmeißkl, lltilj,

Beethoven 
J. S. Bach 
Chopin. 
Wilhclmj. 
Chopin 

ass, - ---------v.w............................................................... Liszt.
9,Aii (Ungarische Volksweisen) f. d Violine Wilhclmj.

Per Concertflügel ist von Ernst BCaps in Dresden.
Billets ä 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loo-e 1 M 

50 Pf, Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in

C. KSelssner’s Buchhandlneg

Zrrm 

»WöhNNMrVkchlki 
1 empfehle mein Lager in 
| O^mmi-Tisftlidecken,- Tisdi- 

läufern, -Waudsclio- 
S nern, -Auflegern,
S Wachs-Läufern u. -Becken, 
Htinoleum-Läufer it.-Teppiche. 
S Cocos-Vorlege.hatten etc. 
I Wäsche-

Wringmaschinen
I unter 2jühr. Garantie. "WW - 

Dmpf-MaHiUschwkil.1 
I Vor­
theile: 
Schon­
ung der W 

Wäsche

Gummi-Wäsche.
Fs*o11ig»-Apparate, -Gürtel-, 

-Bürsten.
Schwämme u. Fensterleder.

Gummi-Spielkarten!

Chirurgiscke Artikel, 
""wu^Gtmrmi-Bettstoffe, 
Ersbentel, Luft- und Wafser- 
Msien, Binden, Strümpfe, 
Irrigatoren, Birnspritzen, 

Nespiratoren u. s. w.

TeeMsolw .ärti&el, 
inte Treibriemen, aus Leder und 
Baumwolle, Niihriemen, Ver­
binder, Schläuche zum Saugen 
unb zur Leitung, Feuerei iner, 
Dichtungsgummi, Asbest,Stopf­
büchsen- u. Manuloch-Packung, 

Sehniierg iäser, Seilmi rge 1 \ei n t;n 
I consistentes Fett, Putzfäden rc. 
| Preislisten gratis zu Diensten.

kfiKn Mriilsw 'WW-Ä i-L' UM W, tz L VjF K I
ESbiwgn Thor*ai. * 

Speeial-Geschäft für Gummi- 
nnd technische Waaren.

Velociped-Nie Verlage.

tii
macheEinkäufe großer Poste„ bllrauf -msmerstam, daß ich durch persönliche 

, . -Leim- md MMilftlimVllaren, 
MNksi-, AilMksi- Nd Kinder Conftltlon

wie folgt:

/ ganz- u. halbaulieaend,
von 5 Mark an.

Sr^^"^hmen,vorl 5 Mk. an.

von 6 Mk. ait 
-^Nädchen-Mäntel in allen 

c Preislagen. 
Dorren- u. Knaben-Garderoben

größte Auswahl,
sowie

sämmtliche Manufacturwaaren
1 unübertroffener Auswahl zu staunend billigen Preisen 

Adolf Mrsvlldrnvd, 
Mcherstraste Nr. 38, früher M. Wohl.

der Staats-Behörde» u. Ailerliöchsteu Kreise.

Um llaut. Haarn. Zahntor Jenen zu schützen 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benutzen!-

Bas Zs8ts ist, and
Das MorUin von K, IHlodlasr-elc i

-

^
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Apotheke zum goldenen Adler in Marienbnrg; Löwen-Apotheke in 
Drrschau; Apotheker F„ Futsch in Braunsberg.

I
n ~ m V“"‘“ ui |u|i «um zqjviycicu a i ivik., gr. ,yi-
li u "Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. 
II Ver Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstcüendcn Dev

diverse farbige und 
schwarze

Zum 1. April er, gebe ich 
mein seit 28 Jahren betriebenes 
StubenmarergeMerbe auf und 
verkaufe die noch vorhandenen 
Werke, Malereien, Utensilien, 
Farbe, Zeichnungen und Scha- 
blonen.

Daselbst ist auch der Keller auf 
dem Beischlag zu vermiethen.

äat. WisolzHi,
Malermeister.

(Jnh. K.

3ä|33 Fischerstraße 32133
empfiehlt zum bevorstehenden Osterfeste ihre assvrtirtes Lac

vorm. C. J. Btoumann,

T»chhandl,rng — Herrenconfection

tllt (
W'e.wlieiteäM 

in Gesellschafts- und Hochzeits- 
Toiletten.

Größere Pssic« Jnpoiistgffe 
E-le schon 0,20 au.

— nur neue streng moderne Genres — in bekannt besten reellsten 
Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

Keichfte Auswahl Elegante abgepastte Ronveanto-Roberr,

-

Schneidebolmen 2 Pfd. 0,50 Mk.,
do. ' 5 Psd. 1,15 „

Wachsbohnen 2 Psd. 0,50 „
do. 5 Psd. 1,00 „

Brechbohnen 2 Psd. 0,50 „
do. 5 Psd. 1,00 „

junge Kohlrabi 2 Psd. 0,50 „
do. 5 Psd. 1,00 „

junge Erbsen 2 Psd. 0,70 „
junge Carotteu 2 Pfd. 1,50 „
Stangeuspargel 2 Pfd. 2,00 „
Suppeugemüse und Astrachauer Schoten­
kerne empfiehlt

Adolph Kellner Wachs.

K

OHO reinwollene 
£lbU Friihjahrs-Toiletten 
in den neuen Farben: arrajou, 
fraise d'or, kupfer, gotdbeige, 
gobelin, nil, bleu electrique, 
nebst den dazu passenden 

Besätzen,

5 Kauptsikw. 600,000 Mk., 2 8)^1300,000 Mk.ro. |

§1

Wd wumvuuavvMi 4"^«» swa» Bsac;yi»a-S sowilll.
Male: N. Beteranenstr. 28. Haupt-Eomtoir: 0. Koppenstr. 66. «

- - * ----------A - - - - '» «
WkÄ

Könrgsberger 
Pferde-LKttedie, 

Ziehung am 15. Mai. 
IiOOSC K H ftllie* 

nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 
sind zu haben in der

Expedition
der „Altprenstischen Zeitung."

Empfing neue Sendung 

MesfinK-Apfeifinsn 
und gebe in ganzen Kisten und p. Dtzd. 
a 50, 60, 80,’ 100 und 120 Pf. ab.'

Otto SchicM«W* Gardinen,/®® 
hochelegante Muster, hatte Gelegenheit außerordentlich Vortheilhaft einzig 
kaufen und bin daher im Stande, eine breite, mit Band eingefaßte 

ingl TAgardlne Mir. von 25 M an 
zu liefern. Bessere Qualitäten zu verhältnißmüßig eben so billigen Preisen. 

Mouleaux-Stoffe und Kanten in allen Breiten.

Bohert Ilollln.

Marienburger 
Pferale-I,oit erie. 
Soafs ä 3 11 Loose 30 M.

Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat belegter! Verkaufsstellen zu 
haben, sowie bei der General-Agentur 
Äog. Fuhse, 
Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt

August Wernich laohf. 
Inh.; Edw Böresicit, Schmiedcstr. 7. 

EiiisegniiBgen 
mein grosses Lager in

Gardinen
empfehle in größter Auswahl. Engl. Tüll-Gardinen in hübschen, 
neuen Mustern ä Mtr. 30 Pf., 45 Pf., 50 Pf, 60 Pf., 75 Pf., 
00 Pf. n. s. w.

Bern®, Wiens lacbf.

giiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHig 

| Für jede j 
| Robe ein | 
| passendes j 
| Moden- i 
| bild | 
| gratis2 i

„das Uevkße, «>as die diesjährige Mode dringt 
reich mit Seide durchwirkt, nur aparte Farbenstellungeu, 

uni/carre, uni/faconne-brocat, uni/moire.

Als^hochfeiN, sirerzg modern it. autzergeWohn?. billig:

bßte Auswahl; Gelegenheitskaus.
MF* Specealätütg

Vnnh ftilAll in Schwarzen Woll-Fantasiestoffen, 
ä® v sl 11 VI wJP O Schwarzen klaren hocheleganten 

Sommer-Toiletten, Schwarzen Greizer Donble-Cachemirs.

Für die
RFZF8LMgm T E- b 8.$ f u &s *€ S6% 19 ♦

Neuheiten in klaren und d chten 
weiß, ivoir, crüme Woll-Faniasie- 
stosten, reich mit Seide durchwirkt, 
in größter Collection, ganz neue 
Genres.

IZsuheiteu in gestickten Spartel- 
Nansoc-Roben.

R e i n w offene weiß, creme, ivoir 
Erepe-Nobeu 

fr
| ganz ergebenst anzuzeigen.

Mein Lager bietet eine hervorragend große Auswahl hoch- 
I modernder Hosen-, Anzug und Paletotstoffe in wirklich schönen 
ß Dessins und vorzüglicher Qualität zu äußerst soliden Preisen.

Die Anfertigung von Herreu-Garderoben geschieht unter LcitU'ia 
| meines' aufs beste bewüheteu Zuschneiders und leiste ich für taÄelwf^tz- 
| eleganten Sitz unbedingte Garantie. 

W »«M,41 ex.

500 Jahr alte berühmte ächte ’^Srbu'zmarie:^

St. Jacobs - Magentropfeu.
Unerreicht bei Magen- nnd Darmkatarrh, Magenkrampf D 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. M 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Mil;-, M 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w. ® 
__ ____ Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. 
VZä- 4>ie Jacobstropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. 
.. ______ . Zu haben in fast allen Apotheken ä 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk.

1A!•" iv«vC graUs und fiwiiCv an jede Alne^e. llstan bestelle dasselbe 
■■ ■ - .......................direkt oder bei einem der endstchendcn Depositeure.

t>entral-Dep«t M. SelassSz, Eurmerikh. 
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachmt und

Os®. Spa^anger^sche
Bi e H s a Ihe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichnngsnüttel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnst, Kar- 
fmrkel, veraltete Bemschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brnnd- 

i wunden re. Bei Husten, Stick­
husten, Meisten, Kreuzschmerz, G§- 
LenkrhewnatZsMns tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen. 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

I Polil & Kebleo Waelifelger
Seldenwaaraa, Confection

beehren sich den

; i8ZmK»»zx von lenhehen in weisse» und er^me

A ergebenst anzuzeigen.
ä sehs* bissig!

C. Koch & Co. 
S0.3 Berlin, Ekisabethufer 42, 

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hrmde- 
scheeren, thierärztl., landwirtschaftliche 
Instrumente, sowie ihre 

Dampsschleiferer 
für sämmtliche Scheereu u. Instrumente. 

Jllustr. Preislisten franco u. gratis.

H diverse
schwerwolleue 

SoMML'I'tßßkh- 

RsdeK, 

nur neue Farbenstellungeu, 
reeller Ladenpreis 10—12,00

jetzt' Nobe^^"Mlen^" 
für 7,85.

500 Meter 

remWglikNk Söleils 
schwere Qualität, 

schwarz und farbig, 
schneide Mtr. doppelt-1 

breit L,25 aus.

j

Äasikalisoher Hausfreund.
Blätter für ansgewählte Salsumusik.

U» M o n a t l i ch zwei Nummern (mit T e x t. B e i l a g c).
Preis pro Quartal 1 Mark. 

Fjrcbegaummer1^ gr»atss franco. 
Lcipüsi (*,. & Koch’s Verlag.

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. LLickel- 
machens,

stauen nutz Knaben
zum Tabak-Eutrippen suchen

I«oeser & UM.

Ll
sowie ^fewheiSen in

weissesn Stoffen und abgepassten
Roben.

Gardinei und Stores »-
Gleichzeitig empfehlen ^eBtore und Fenster

....... . -----------

Teppiche — Tischdecken — Cretoimes — Mdbel-Plflsche.

Mobs — 18 Ellen
| für 4,50—5,58—0,00.

Seiden-Moirö, Seiden-Brocat, 
Velours faconne, Velours Quadrille 

und Ombrü 
in sämmtlich neuen Nüancen. 

mO Bieter Moire-Tizian-Sllk 
aUO sonst Meter 4,00, 

jetzt Meter 1,05.
Ksin Meter Seiden-Merveilleux 
oUU schneide fstzt per Meter 

1,05 aus.

UMMWMWDWMWW 
| Für jede i 
i Robe ein | 
j passendes | 
| Moden- | 
| bild | 
| gratis! j

Mtr. schwer wollene

""MgrgenrsiK-Msse,
neueste Carrees,

reeller Ladenpreis 10,00—12,00,
I jetzt lä Ellerr schon für I 
|____ 0,00. |

Ik’lidir1

Robe Hauslüster = 12 Ellen 
für 2,40.

Robe RayS-Doublelüster —- 12 
Ellen für 2,60.

Robe Germania -WarP — 12 
Ellen für 3,00.

Robe wollenes Haus-Tuch — 
12 Ellen für 4,00.

Robe vorzügl. waschbares .Haus- 
Tuch = 12 Ellen für 3,00.

500 St. feine Elsasfer 
Cretonrres

für Kleider, Blousen, Schürzen, 
ueneste reizende Vüister, früher Elle 
40—50—60, schneide jetzt Elle 

0,85 aus.
Reizende Satins für Blousen schneide 

Elle 0,50 aus.
Reizende reinwollene Flanell-Blousen- 

stoffe schneide Elle 0.85 aus.
Neueste gestreifte baumw. Flanelle 

schneide Elle 0,45 aus.

Wege Manmit-Mtze
in Prüsidentenlitze, Soutache, Schmelz 
schwarz und farbig. Neuheiten in 
Kunststickereien auf Tuch u. Cachemir, 
klaren gestickten Seiden- und Metall- 
Broderien, größter Auswahl, für 

Westeneinsätze.

>Sa’ I Dekte Vr°ik°!

Ä

S Zur I. Kl., Ziehung am 2. nnd 3. April/verfinde:
T Antheile: !/2 25, xu 12,50, I/8 6,25, >/16 3,25, ’/sa 1,75, 
2; V6i 1,00.
ä Die Glückseollecte von IK. Berlin

Prospekte gratis. -rsW

12'

Cachemir HEkn,
schwere Waare,

Nsbe^ 15 Ellen" 
______ für 5,25.

diverse moderne wollene 

w S1ru|ett<fliletten, 
ganz neue Streifen und faconne, 
nur reelle haltbare Qualitäten,

Mobs = 21 Ellen 
für 7,50—8,75—9,50.

❖

Eine besondere Sorgfalt habe an 
reelle

Feste Preise! .

S

Einen großen Posten

zur gütigen Beachtung.
KW" Bestellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt.

^
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der einzelnen Artikel nicht Überzugehen. Die Linke 
erhob hiergegen lebhaften Protest und verlangte eine 
neue Abstimmung, die Rechte widersprach und drohte, 
entgegengesetztenfalls den Sitzungssaal en masse zu 
verlassen' Die Linke verlangte sodann namentliche 
Abstimmung, wobei mit 247 gegen 116 Stimmen be­
schlossen wurde, zur Berathung der einzelnen Artikel 
Überzugehen. Bei der hieraus vorgenommenen Special- 
debatte wurde die Vorlage mit einem Zusatzartikel an­
genommen, wonach die Kosten des Denkmals den Betrag 
von 2 Millionen nicht übersteigen sollen.

Serbien. Der serbische Finanzminister Vuic ist 
mit der Ausarbeitung eines Conversionsplanes be-

Sansibar. Am Mittwoch hat die „Schwalbe" 230 
Man,i gelandet, welche Kondutschi niederbrannten. 
Von der deutschen Besatzungstruppe wurde ein Mann, 
von den Aufrührern sechs verwundet. Der Wider­
stand läßt nach, der Regen hat begonnen.

Minister v. Maybach erklärt, daß er die Tarif- 
ermaßlgung für die Beförderung der „Sachsengänger" 
aufgehoben habe. a
. Secundärbahnvorlage wird nach den Beschlüssen

^.geordnetenhauses angenommen.
Nächste Sitzung: Sonnabend. Tages-Ordnung: 

Kleine Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

o» » t Ausland.
t P°sis, 29. März. Die Deputirten 

S e W fortgesetzten Sitzung über den Credit, 
welcher für die Errichtung eines Denkmals zur Er­
innerung an die f r a n. z ö s i s ch e R e v o l u ti o n gefordert 
tvlrd. Cassagnac bekämpfte die Vorlage wegen der 
allzu großen Kosten und der traurigen Erinnerungen. 
Die Kammer beschloß nach einigen kurzen Bemerkungen 
des Ministers Failliöres mit 249 gegen 231 Stimmen 
die Dringlichkeit und entschied sodann, zur Berathung

Magistrat vor und läßt den frischgefallenen Schnee so 
als möglich entfernen, hinausfahren aus der 
Qi^bas sind die schönen Tage von Aranjuez 

SL?te Schneeschipper, die stehende Brigade der Ar- 
der Acetropole. In diesem 

E" br sanden gegen 2000 durch die reichlichen Gaben 
Glück Fv L awnatelange Beschäftigung - welch' 

' ^«jen! Dem Berliner Magistrat aber 
incl. Hilfsarbeiterlöhne nahezu 

9Nillion Mark gekostet und d'rum wäre 
; >?^ chen daß besagter Frosch recht bald wieder 
ans Licht der Oberwelt käme. Ein Frosch macht 

aoch keinen Frühling, aber wo erst Einer quakt, 
llch auch bald Andere häuslich nieder — böse 

Kröten haben keine Lieder.
Aehnlich machen es auch die walfischlangen Noahs- 

archen, die unter dem Namen „Zillen" den Güter- 
verkehr auf der Spree von und nach Berlin vermitteln. 
Sie haben ihren Winterschlaf bereits hinter sich, mach­
ten Frühlingstoilette, indem sie sich frisch lackirten, 
Fahnen hißten und den ausgestopften Klabautermann 
in Schiffergestalt an dem Mastbaum in die Höhe 
zogen. Darauf machten sie sich aus die Reise, die 
meisten segelten mit günstigem Winde stromaufwärts 
nach ^rledrichshagen, einem beliebten Ausflugsort der 
Berliner. Zwischen Friedrichshagen und Rahnsdorf 
erweitert sich die Spree zu einem Landsee, der roman­
tisch gelegenen Müggel, die in diesem Winter sich 
mit einer so stattliche^ Eisdecke bedeckt hatte, daß noch 
vor Kurzem die Eis-Segelboote mit ihrer pfeilschnellen 
Geschwindigkeit daraus hin und her schössen. Natür­
lich thaut diese starke Eisdecke auch nur langsam fort, 
und so begannen vor einigen Tagen die Zi'llenschiffer 
eine Fahrrinne quer durch den See zu eisen, um dann 
dort durchzufahren — ein gefährliches Unternehmen, 
denn vor ein paar Jahren setzte bei einem ähnlichen 
Versuch ein kräftiger Westwind ein, schob die westliche 
Eishälfte gegen die östliche und schnitt die dazwischen 
befindlichen Spreekähne mitten durch. Aber Zeit ist 
Geld, lautet heute die Parole; die Bausaison hat lange 
begonnen, die Kalkvorräthe gehen zu Ende und neue 
müssen aus Rüdersdorf, der Kalkkammer Berlins, her­
angeschafft werden. D'rum wartet die ca. 100 Segel 
starke Zillenflotte bei Friedrichshagen sehnsüchtig auf 
die Eisrinne oder auf Fortgang des Müggeleifes 
durch Thauwetter, um die Reise nach Rüdersdorf 
fortsetzen zu können.

„Wurschtigkeit absoluter" gewesen sein, die der kriegs- 
tanzenden Indianer, oder der beim Schoppen Bayrisch 
die Friedens-Cigarre rauchenden Zuschauer? Welche 
Fröhlichkeit unverfälschter gewesen sein, die der Greif 
spielenden Singhalesen, oder der Entree bezahlenden 
Zaungäste? Mit naturwüchsiger Nugezwungenheit 
jagten auch die im vergangenen Herbste als letzte 
Völkergruppe anwesenden dunklen Araber auf ihren 
feurigen Rossen durch die Rennbahn; mit einer kindi­
schen Freude am Spiel überfiel die Kriegerschaar eine 
Kameel - Karawane, führte unter hefllgem Flinteu- 
geknatter ein Scheingefecht aus und zog dann mit der 
eroberten Beute jubelnd heim. Im freien Arabien 
gilt eben das im civilisirten Eurgpa längst zu den 
Akten gelegte „Recht des Stärkeren" noch, und jeder 
braune Sohn des glücklichen Palmenlandes am Rothen 
Meer spielt dort seinen Gerichtsvollzieher in eigener 
Person. Anscheinend sammeln sie aber dabei nicht so 
große Reichthümer wie die friedliebenden Söhne 
Europas, denn selten besitzen sie viel mehr als ihr 
malerisches weißes Gewand, ihre lange Kugelflinte 
und vor Allem ihren vierbeinigen Freund, das Pferd, 
an dem sie mit seltener Zärtlichkeit hängen. Dem 
Scheik (Führer) der Truppe wurde für sein Lieblings­
pferd, einen prachtvollen Grauschimmel, im Aufträge 
des Kaisers ein sehr hoher Kaufschilling geboten; er 
schüttelte aber lächelnd sein weißes Haupt, der S-chun- 
mel sei für Geld nicht feil. t

Das Pferd ist dem Araber eben ein unentbehr­
licher Genosse zur Jagd, und jagen thut jeder freie 
Araber, denn die Wilddieberei ist dort noch nicht so 
streng verpönt wie im gesetzlich geordneten Europa, 
wo die Erde und ihre Forsten an den Meistbietenden 
bereits fortgegeben sind und nur Derjenige einen Hasen 
oder Bock schießen darf, welcher die hohe obrigkeitliche 
Erlaubniß baar bezahlt hat. Wer aber heimlich Wild 
nassauern will, den soll der — Kukuk holen, dachte 
der Fabrikant Williger in Hainau, und baute eine 
Höllenmaschine in Gestalt eines Fasans, der bei der 
leisesten Berührung mit lautem Knall eine Rakete in 
die Höhe schleudert und dadurch die Förster alarmirt. 
Vielleicht folgt bald ein Hase, der die Trommel 
schlägt, Rebhuhn, das die Klarinette spielt, Hirsch, 
der das Nebelhorn bläst, u. s. w. nach. Die Jagd­
noth macht erfinderisch. —

Armee und Flotte.
__ Zu dem neuesten umfassenden Avancement 

in der Armee bemerkt die „Allg. Reichs-Korr.": Es 
geht daraus hervor, daß die Militärbehörden bestrebt 
sind, die Armee vor Ueberalterung zu schützen und 
andererseits für diejenigen Offiziere zu sorgen, welchen 
es nicht vergönnt ist, die Charge eines aktiven Stabs­
offiziers zu erreichen und sich die Vortheile dieser 
Pension zu verschaffen. Wir meinen hiermit die 
Schaffung der Bezirks-Offizierstellen. Diese 
Stellen sind im Allgemeinen für Hauptleute bestimmt, 
welche sich bei Uebernahme jener Funktionen noch viele 
Jahre hindurch in ihrem Verhältniß als Offizier z. D. 
derselben Bezüge erfreuen, welche ihnen im aktiven 
Verhältniß zustanden. Jene Offiziere beziehen, außer 
ihrer Pension, Servis und Wohnungszuschuß, eine 
entsprechende Dienstzulage und haben einen dienstfreien 
Burschen. Wir glauben aber von richtiger Voraus­
setzung auszugehen, wenn wir die Ueberzeugung aus­
sprechen, daß mit der Veröffentlichtest der erwähnten 
Personalveränderungen noch lange nicht ein gewisser 
Abschluß erreicht worden ist, vielmehr Veränderungen 
von größerer Bedeutung für die nächste Zeit noch 
bevorstehen. Prüft man die bisher bekannt gewordenen 
Veränderungen auf ihre Einzelheiten, so kommt man 
bei gewissen Chargen auf überraschend negative 
Resultate. So ist das große Avancement für die 
Charge der etatsmäßigen Stabsoffiziere gleich Null, 
keineswegs bedeutender als das allmonatlich eintretende. 
Dieses Resultat unter Anderem bestärkt uns in der 
Ueberzeugung, daß noch vieles von Bedeutung folgen 
wird. _______________ _ ___________ _______________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 29. März. Der Reisende Friedrich 

Wohlrabe bei der Firma Vahland u. Wöltje in Nien- 
burg a. d. Weser, der wegen unrechtmäßigen Ver­
brauchs von Geldern, die er von Kunden der Firma 
in Höhe von 345 Mark eingezogen hatte, steckbrieflich 
verfolgt wurde, stellte sich heute freiwillig bei der 
hiesigen Kriminalpolizei und wurde in Haft be­
halten. — In einem hiesigen Gasthause sind einem 
Gutsbesitzer aus der Umgegend drei Hundertmark­
scheine, Aktien einer Zuckerfabrik im Betrage von 
2500 Mk. und ein Lotterieloos entwendet worden 
Der Dieb ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

* Marienburg, 29. März. Behufs Ankauf von 
Rernontepferden traf heute Vormittag hier eine Com­
mission ein. Es wurden von derselben 44 Pferde für 
Neisse und Breslau angekauft.

* Allenstein, 29. März. Unsere Stadt hat ein 
Festgewand angelegt; Ehrenpforten sind errichtet, grüne 
Guirlanden schmücken die Häuser, und lustig flattern 
die Fahnen im Winde. Das Jäger-Bataillon rückte 
aus; neue Truppengattungen ziehen in unsere Stadt 
ein: Der Stab der 3. Infanterie-Brigade; der Stab 
und 2 Bataillone des Grenadier-Regiments König 
Friedrich II. (3. Ostpreußifches Nr. 4) und die 2. Ab­
theilung des Westpreußischen Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 16. Die Garnison-Vergrößerung, die Allen,tem

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 29. März.
— Die Berliner Stadtverordneten setzten in 

ihrer gestrigen Sitzung den nächstjährigen städtischen 
Etat auf 70,609,692 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
fest und stimmten dem Beschlusse des Magistrats zu, 
100 pCt. der Staatseinkommensteuer als Gemeinde­
steuer zu erheben.

— Aus Braun schweig wird gemeldet, daß man 
dort am Hofe des Prinz - Regenten dem Besuch des 
Kaisers zum 8. Mai entgegensehe.

— Aus den Commissionen. Die Geschäfts- 
ordnungs-Commstston des Reichstages hat beschlossen, 
dem Plenum zu empfehlen, die Genehmigung zu er- 
theilen zur Einleitung des Strafverfahrens gegen den 
Zbg. Grillenberger wegen Beleidigung durch die 
Presie. — Die Wahl des Abg. Wahlstedt (5. Stade) 

x r , Wahlprüfungscommission des Abgeord­
netenhauses beanstandet worden.

— Die Reichscommission, welche über die Be­
schwerde der „Volks-Zeitung" Beschluß fassen soll, ist 
nach den „Hanib. Nachr." bereits einberufen und wird 
in den nächsten Tagen ihre Thättgkeit beginnen. Die 
Motivirung der Beschwerde ist dem Vorsitzenden der 
Commission, Minister Herrfurth, vorgestern überreicht 
worden.
m " Eine neue exotische Deputation nach 
Berlin steht in Sicht, wie einem der „Franks. Zig " 
airs Sansibar zugehenden Berichte zu entnehmen ist. 
Man schreibt genanntem Blatte: „Das geradezu bei­
spiellose Glück, welches dem kühnen Besteiger des 
Kilimandscharo, Herrn Ehlers, auf seiner ganzen Ex­
pedition zur Seite stand, hat denselben auch auf seinem 
Ruckmarsche zur Küste nicht verlassen. Herr Ehlers 
ist am 23. Februar wohlbehalten, via Mombässa 
kommend, in Sansibar eingetroffen, begleitet von vier 
Kriegern des Königs Mandara, welche dem deutschen 
Kaiser Geschenke an Elfenbein und Waffen von dem 
bekannten Ki imandscharo-Häuptling überbringen sollen. 
Wie ich erfahre, ist auf eine Anfrage in Berlin die 
jlntroott£ eingetroffen, daß der Kaiser die Deputation 
zu empfangen wünsche, und dürfte sich Herr Ehlers 
Lwp^!inschiffe^°" inteKffmkn ai9,eite" nach

* Sondershausen. 29. März. Der Staats-Mi-
Ab-nd $80lfieCäi,0t»'

* Grätz, 29. März. Bei der hiesigen Landtags- 
Ersatzwahl wurde Prinz Czartoryski mit 328 Stimmen 
gewählt. Der deutsche Candidat Jacobi erhielt 49 
L-timmen.

Stuttgart, 28. März. Ein Handschreiben des 

ieme tief gefühlte Theilnahme an dem Verluste aus 
— Die Vorlage betreffs Erhöhung der Gehälter der 
Staatsbeamten erfordert nahezu 2 Millionen vertheilt

In die Reihe der hervorragenden Bauten dieser 
Saison ist noch ein neues Unternehmen getreten, das 
dem Weltstadtcharakter Rechnung tragen soll, ^n Wien 
wurde im vorigen Jahr ein Etablissement „Ronacher 
eröffnet, dessen Ruhm schon lange voraus in allen 
Tonarten ausposaunt wurde; es sollte ein Spezialitäten^ 
Theater feinsten Genres und großartigsten Schis 
werden. Die höchsten Kreise wurden dafür wtere|nit 
und selbst der Kaiser nahm Gelegenheit, die Entwicke­
lung des Etablissements zu besichtigen ^n Berlin soll 
nunlnehr gleichfalls ein „Ronacher" erstehen und zwar 
da Wien 'der märkischen Schwester doch nur bis an 
die Hüfte reicht, nochmal so ch'^art-g uiid nob l. E ne 
mit 5 Millionen finanzirte Gesellschaft hat sich bereits 
gebildet und vor ein paar Tagen das Terra n 
alten Waarenbörse im unmittelbaren Centrum der 
Hauptstadt käuflich erworben, um darauf den Neubau 
sofort zu beginnen. Außer zahlreichen, eigenartigen 
Bühnenschaustücken soll das Cttablissement mich insofern 
Außergewöhnliches bieten, als sein Dach zu einem 
Garten mit Blumenbeeten und Jasminlauben neb t 
Orchester und Wiener Kaffee rc. umgeschaffen werren 
soR Na, wenn das so weiter geht, werden die Dächer 
demnächst vielleicht terrassenförmig gebaut n t Cas- 
caden und Plantagen versehen, »nd dw schwebeiwen 
Gärten der Semiramis , er fl ^^Milng. 
MÄ? Fischerdorfe nicht Alles 

werden kann^ nucf) einen persön­

lichen Besuch bei uns abstatten, in Gestalt einer Kir- 
X m d T,ch°rk°sstn,rupp° von Manncrn, Frauen 
und Andern, die im Frühjahr ihren Einzug in Berlin 
halten und wahrscheinlich im Zoologischen Garten ihre 
heimathlichen Branche zur Schau bringen werden. 
Männer und Frauen sind vorzügliche Reiter und 
führen 15 kaukasische und Steppenpferde mit, auch eine 
Anzahl von tscherkesfischen Hunden und gezahm en 
Hausbären, sowie zeltartige Wagen (Kibltken) Zelte 
Waffen rc. Alle Jahr ein ander Volkerbild, aus Nord 
und Süd, Ost und West, Eskimos und Feuerländer, 
Nubier und Kalmücken, Indianer und Singhelesen, 
und noch viele andere Schattirungen des zweibeinigen 
Geschöpfes Homo sapiens bewunderten bereits die 
kulturbeleckte Residenz und ließen sich in ihrem 
Naturzustände bewundern. Auf welcher Seite mag 
hie Bewunderung wohl größer gewesen sein? Welche 

in diesen Tagen erhält ist nicht unbedeutend; die Ge- 
sammtzahl vermehrt sich um etwa 1000 Mann. Es 
treten hinzu — abgerechnet ein Infanterie-Bataillon 
als Ersatz für das ausgeschiedene Jägerbataillon — 
im Ganzen 48 Officiere und int Officiersrange stehende 
Militärbeamte und Aerzte, darunter ein General rmd 
4 Stabsofficiere. Wie verlautet, soll das von uns ge­
schiedene Jäger-Bataillon zum 1. Oktober nach Neiden- 
burg verlegt werden.

* Mewe, 28. März. Ein wegen Mordes zu 
lebenslänglicher Zuchthausstrafe verürtheilter Insasse 
der hiesigen Strafanstalt machte, nachdem ein Flucht­
versuch vereitelt worden, seinem Leben gestern durch 
Erhängen ein Ende.

* Christburg, 28. März. Der hiesige Vater­
ländische Frauenverein hat beschlossen, Brennmaterial 
und Kartoffeln anzukaufen und an die nothleidende 
Bevölkerung auszutheilen.

* Thorn, 28. März. Der Abbruch des Artus­
hofes ist vollendet. Sobald auch das angekaufte Zoll­
amtsgebäude daneben niedergelegt ist, wird der Neubau 
des Artushofes beginnen. Der neue Artushof soll 
auch große Säle für außergewöhnliche Festlichkeiten 
enthalten.

* Osterode, 28. März. Unser erstes Bataillon 
nebst Stab des Infanterie - Regiments Graf Dönhoff 
(7. Ostpr.) Nr. 44 rückte nach einem dreijährigen Auf­
enthalt heute um 6 Uhr Morgens mittelst Extrazuges 
nach der neuen Garnison Dt. Ey lau ab. Das Jäger­
bataillon Uork von Wartenburg (Ostpreußisches) Nr. 1 
trifft morgen Vormittag hier ein. Die Stadt Oste­
rode prangt seit gestern in reichem Flaggenschmuck.

Mohrungen, 29. März. Der vielen Schar­
lacherkrankungen und der Bösartigkeit derselben durch 
Complikation' mit schwerer brandiger Diphtherie des 
Nasenrachenraums, die sich als selbstständige Epidemie 
zu entwickeln droht, sind auf Anordnung des König­
lichen Landrathsamts die hiesigen Schulen auf unbe­
stimmte Zeit geschlossen.

* Riesenburg, 29. März. Aus dem Gute Rahnen- 
berg bräunte in der letzten Nacht eine Scheune, welche 
erst vor kurzem erbaut war, und 3 Stunden später 
ein Schafstall nieder. Ein eigener Unstern waltet 
über dem Gute, denn nur vor wenigen Wochen zer­
störten die Flammen eine andere große Scheune.

* Dt. Eylau, 29. März. Am Donnerstag zog 
unsere neue Garnison, das 1. Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 44 mit klingendem Spiel hier ein und 
wurde festlich empfangen. Die Mannschaften und 
Unterofficiere wurden durch ein besseres Mittagsmahl 
bewirthet, wozu die Stadt für jede Compagnie 125 
Mark bewilligt hatte. Das Officiercorps und viele 
Herren der Stadt versammelten sich zu einem gemein­
schaftlichen Mahle im Hotel zum Kronprinzen,

(!!) Liebemühl, 27. März. Heute fand in unserer 
Stadt das Kreis-Ersatz-Geschäft statt. Die Militär­
pflichtigen wurden aus der Stadt und den Amts­
bezirken Bieberswalde und Amalienruh gestellt. Vor­
nehmlich wurden zur Artillerie recht viele Kantonisten 
ausgehoben. Im Jahre 1888 sind hierselbst' von den 
drei Fleischbeschauern 5)2 Schweine auf Trichinen 
untersucht und sämmtlich trichinen- und sinnen frei be­
funden worden.

* Königsberg, 29. März. Der ostpreußische 
Provinzial-Landtag wurde gestern Mittag durch den 
Oberpräsidenten von Schlirckmann mit einer kurzeil 
Rede eröffnet. Derselbe wählte demnächst durch 
Acclamation die bisherigen Vorsitzenden: GrafDvhna- 
Schlodien und Negenborn-Schäferei, ivieder.

* Königsberg, 29. März. Die Bauthätigkeit 
wird in diesem Jahre in Königsberg eine recht 
lebhafte werden. Von den kleinen unansehnlichen 
Häusern, welche noch an vielen Stellen der Stadt 
stehen, wird wieder ein Theil verschwinden und statt­
lichen Wohngebäuden Platz machen. Außerdem 
erhält Königsberg in diesem Jahre drei neue Straßen 
mit zusammen ewa 50 Gebäuden. llnter diesen 
Umständen dürfte die Hoffnung der Hausbesitzer, die 
Miethen erhöhen zu können, noch lange nicht ui 
Erfüllung gehen. Von größeren Bauten, welche der 

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 29. März.
Der Gesetzentwurf, betr. Abänderung mehrerer 

Besttlnmungen der Gesetzgebung über die Stempel­
steuer, wird mit Ausnahme des Schlußparagraphen 
nach den Beschlüssen in zweiter Berathung ange­
nommen.

Abg. Sattler (nat.-üb.) beantragt, den Passus zu 
streichen: „Dieses Gesetz tritt mit dem 1. April 1889 
in Kraft."

Der Antrag wird angenommen und sodann das 
ganze Gesetz. Im Anschluß hieran beantragt die 
Commission: „Die Regierung zu ersuchen baldigst 

E- m &r?? ^ouschvertragen die Stempelsteuer von 
Hypotheken und Grundschulden dritter (nicht des Ver- 
außerers selbst) nicht zu erheben ist.

Hieran schießt sicher Antrag des
.9- v. Below-Saleske (cons.): Die Staats- 

nXwHl9h mU Gesetzentwurf zu ersuchen, durch 
oXT lvU1 rswmilienstiftungen zu Gunsten armer 
wird Vslll^en Clne Stempelabgabe nicht mehr erhoben

Abg. Goldschmidt (d.-freis.) spricht sich gegen 
ben Antrag aus, der eine Begünstigung der Fidei- 
commission schaffe.

Abg. v. Below-Saleske (cons.): Es handle sich 
hierbei nur um eine Befreiung von Steinpelung für 
Zuwendungen an Unterstützungsbedürftige

. Abg. Brörnel (d.-fr.) wendet dagegen ein, daß 
em Erlaß des Stempels wegen Dürftigkeit bis jetzt 
Ä a Gesetzgebung vorkoninie und man würde 
dadurch die ^amilienstiftungen für alle Zeiten der Ver­
steuerung entziehen.

Abg- Hansen (fr.-cons.) spricht für,
t .9 Parisius (d.-fr.) gegen den Antrag. Er 
will überhaupt Stiftungen auf höchstens 100 Jahre 
vermacht wissen, da sie später gar nicht mehr im Sinne 
des Stifters anzuwenden feien. Wo rühre der Reich­
thum vieler adliger Familien her? Aus den Raub- und 
Kriegszügen der Vorfahren! (Oho! rechts, im Cen­
trum und bei den National-Liberalen.) Er könne den 
Antrag nicht annehmen.

Abg. Bö dicker (Ctr.) beantragt eine Resolution, 
wonach die Regierung ersucht werden soll, baldigst 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen festgesetzt 
wird, daß Stiftungen zu wohlthättgen Zwecken von 
Stenipel- bezw. Erbschaftssteuer befreit sind.

Abg. v. Below-Saleske (cons.) zieht zu Gunsten 
dieses Antrages seinen Antrag zurück.

Finanzminister v. Scholz kann sich über die Re­
solution nicht äußern, so lange sich das Haus nicht 
schlüssig gemacht hat und hält den Antrag v. Below 
für unbedenklich.
r ?bE??Ed icker (Ctr.) ändert seinen Antrag dahin 

milden" ,Ulte eingeschoben wird „oder

Goldschmidt (Hr.) beantragt, im Antrag 
Boedicker zu sagen: „wohlthätigen oder milden und 
gemeinnützigen".

Der Antrag wird in dieser Form angenommen 
desgl. die vorn Abg. Sattler vorgeschlagene Resolution'

Es folgen Wahlprüfungen. Nächste Sitzung: Sonn­
abend. Tagesordnung: Nothstandsgesetz und Polizei­
gesetze. Schluß 4! Uhr.

Herrenhaus.
9. Sitzung vorn 29. März.

Die Petitionen der Volksschullehrer um Gewährung 
Von Dienstalterszulagen werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. J d

Die Grafen Brühl und Pfeil ergreifen die Ge­
legenheit, sich nachdrücklich gegen die „übertriebenen" 
Forderungen der Lehrer auszusprechen.
.. 6lilgt Berathung der Betriebsergebnisse der Staats- 

eyeiibahncn pro 1887—88.
nähme"'' erledigt den Bericht durch taitni^

Vcrlincr Planderbrief.
KH M. Bon O. Bütow.

Des Winters Macht ist gebrochen Mürrisch 
schüttelte er noch ein paar Mal sein greises Haupt, so 
daß die Flocken weithin flogen, aber schnell in Wohl­
gefallen sich auflösten, als hätten die kleinen Eissterne 
M einem Meidinger Ofen sich ivieder erwärmt. Der 
Herr von Osten fegte mit seinem großen Windbesen 
.5, baar Mal darüber fort, die heilige Streusand- 

‘ auch ein Uebriges, und siehe da, es wurde 
Qcnib'1 un£ Mf den Straßen von Stadt und 
Per dn-irn? i>cr ^owe Herr im Reisekittel, der soeben 
Finkei, E? nut einer großen Voliere voll Staare, 
flnoelnnn/ C1x 1L J- w. aus dem Lande der Citronen 
an sein nr,' 69 e „schneidigem" Lächeln die Finger 
mich ^/geschmücktes Hütchen und grüßte: „Melde 

(X Stelle, Lenz ist mein Name.
hntHAn 1°^ tch in einem Weiher bereits einen leib- 
Qclnnna ber von den Zinnen seines Wasser- 
fclüÄsA '^"^bschau hielt, wahrscheinlich um den Lang- 
tehrk^nl!nten Bericht zu erstatten, ob oben die ver- 
ftslntfi r e L "och immer beim Alten und noch kein 
beinin der grünen Quaker gegen die lang-
Derselb^ .Herren von Klapperschnabel geschaffen sei. 
in Berm jedoch über meine Gegenwart ebenso 
und derung zu gerathen, wie ich über die seinige, 
^toitnnip le ni^ ber Geschwindigkeit eines Preis- 
^ässeriAp .wieder hinab in die Tiefe seines unter- 
Hvsspno-^ Krautparkes und ward nicht mehr gesehen, 
und D A luar es kein Laubfrosch, der nochmal Eis 
Väter prophezeit. Denn sonst möchten die 
der Swdt sich besorgt hinter den Ohren kratzen, 
Die Tuee-Etatsbentel ist bereits recht leer geworden, 
bome ! x 3 Ct bekanntlich eine sehr reinliche Riesen- 
treiMA A.Et durchaus keinen Schmutz auf ihren vor- 
Oorn« nterten Straßen. Allnächtlich zieht das 
Berlin imhbaly Oucht ballet) durch das nächtliche 
Babels hnn,C/^e-tnt nUe häßlichen Flecken des fündigen 
desen jiw m,o°röen ?sl9e, sowohl mit einfachen Hand­
beil nöthign' Straßen-Kehrmaschinen und
Sieden hänfirßf^ 9 Niemals aber sehen die

& di°'h w W°ls!--sd°-ss,istgestern

brätz, 29. März. Bei der hiesigen Landtags-

tzewählt. Der deutsche 
Stimmen.
öi« • “u- vv.uig. <yunu|U)ri:iDen oes
Stonigs an die Hinterbliebenen Varnbühlers drückt 
seine tief gefühlte Theilnahme an dem Verluste aus 
^^Die Vorlage betreffs Erhöhung^ der Gehälter der 

auf 12,525 Beamte mit einen? Gehalt von IllHillio- 

lichen und Schullehrer.

Nr. 77.



Magistrat ausführen laßt, sind zu nennen: die 
elektrische Centralstelle, die Erweiterung der Kanali­
sation, der Bau eines Schlachthofes, ein neues Schul- 
gebäude für die Steindamm-Mittelschule, der Nenbau 
der Krämerbrücke und die Baulichkeiten für eine 
zweite städtische höhere Töchterschule.

— Der hiesige Eisbrechdampfer unternahm gestern 
von Pillau aus eine Rekognoszierungsfahrt ins Haff, 
bei welcher sich indes ergab, daß die Stärke des Eises 
vor der Hand noch zu bedeutend ist. Nach einigen 
Tagen soll eine zweite Rekognoszierung vorgenommen 
werden. — Im September dieses Jahres findet hier 
eine Versammlung deutscher Freimaurer statt. Zu 
derselben wird auch Prinz Friedrich Leopold erwartet. 
Dagegen steht uns für dieses Jahr der Besuch Kaiser 
Wilhelms nicht mehr bevor.

* Gollub, 28. März. Ein Landwirth aus unserer 
Umgegend hatte auf seiner Besitzung Strychnin zur 
Vergiftung von Füchsen ausgelegt; dadurch büßte 
nicht allein sein bester Jagdhund sein Leben ein, 
sondern auch eins seiner besten Schweine, welches 
vergiftete Sperlinge gefressen hatte. Sein Schaden 
belauft sich auf 240 Mark. (G.)

Elbinger Nachrichten.
(Für bisse Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 30. März.

* jLätareff Der 31. März, der 4. Fastensonntag 
und 3. Sonntag vor dem Osterfeste, führt nicht nur 
gar mancherlei verschiedene Namen, sondern wird auch 
in vielen deutschen wie ausländischen Gegenden immer 
noch als frohes Volksfest gefeiert: das Fest des „Tod- 
austragens oder Sonnensingens", weshalb „Lätare" 
d. h. „freue Dich!" — auch „der todte, Tod-, oder 
Todtensonntag" heißt, oder Rosen-Sonntag, weil der 
Papst an diesem Tage die goldene Rose, als Tugend­
preis für edle hohe Frauen weiht, oder „Sommertag", 
wegen des Winters Abzug und des Sommers 
Ankunft! —

„Den Tod haben wir ausgetrieben,
Den Sommer bringen wir wieder, 
Das Leben ist zu Hause geblieben, 
Drum singet fröhliche Lieder!" —

So tönt's mit mancherlei Variationen überall, wo 
man mit vielen lustigen Ceremonien das Fest des 
„Sommerbeginn" begeht, als Rest des altheidnischen 
Festes des Frühlings-Einzugs. Denn besiegt ist ja 
der Winter: der Tod in der Natur, durch den ersehnten 
Sommer, dessen Kampf am Sonntage Lätare auf sehr 
lnannichfache Weife dargestellt zu werden pflegt. So 
wird der böse Wintersmann in Gestalt einer Stroh­
puppe feierlich davon gejagt, als verbannt hinausge­
tragen und verbrannt, ja, es giebt Orte wo man steif 
und fest daran glaubt, daß dort, wo der Tod ausge­
tragen ist," das ganze Jahr keine ansteckende Krankheit 
herrschen könne. Oft ziehen auch die Kinder, geschmückte 
Tannenbäumlein tragend, Lieder singend und kleine 
Spenden dafür erhaltend, umher als „Sommerkinder" 
am „Sommertag", durch „Svmmergehen" und 

„Sommersingen" des Sommers Sieg fröhlich zu 
feiern und wer hörte da nicht gern und freudig zu? 
— „Freue Dich!" heißt ja „Lätare!"

* lZur Provinzial- Gewerbe - Ausstellung^ 
In der am Donnerstag in Danzig gut besuchten Ver­
sammlung von Handwerksmeistern referirte zunächst 
Herr Tischlermeister Schönicke kurz über die Aus­
stellung in München. Hierauf wurde die Besprechung 
über die Abhaltung einer Provinzial-Gewerbe-Aus- 
stellung in Danzig mit einer einleitenden Ansprache 
des Herrn Schütz eröffnet, in welcher derselbe die 
Vortheile einer derartigen Ausstellung darlegte. Herr 
Ehlers erklärte hierauf, daß der gewerbliche Central- 
verein die Sache nicht eher in' die Hand nehmen 
möchte, ehe das Gelingen der Ausstellung sicher fei. 
Es müßten Anträge von den Verbänden an den 
Centralverein gestellt werden. Von selbst werde der­
selbe nicht anfangen, da die Ergebnisse der verschiede­
nen bisher veranstalteten Ausstellungen hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben seien. Allerdings sei in 
der letzten Zeit die Theilnahme der Gewerbetreibenden 
gewachsen. Elbing habe die Beschickung einer Aus­
stellung in Danzig abgelehnt. Die Theilnahme der 
Handwerker an den Ausstellungen sei allerdings etwas 
gewachsen, nachdem die erste Lokal-Gewerbe-Ausstellung 
zu Deutsch-Eylau ein finanziell überaus gutes Ergeb­
niß erzielt habe. Mit den Lokal-Gewerbeausstellungen 
sei man nun aber in der Provinz so ziemlich herum; 
Elbing habe keine solche unternehmen wollen, würde 
aber für eine Provinzial-Ausstellung in El­
bing zu haben sein. Die Räumlichkeiten dazu würde 
die frühere Hambruch'sche Waggonfabrik am Bahnhof 
sehr gut darbieten, während die Platzsrage in Danzig 
nicht so leicht zu lösen sei. Aber derartige Fragen 
träten in den Hintergrund vor der einen: ob der 
Central-Verein Garantie habe für eine ganz allge­
meine Betheiligung der Gewerbetreibenden der Pro­
vinz. Auch die Finanzirung würde dem Centralverein 
nicht leicht werden, da er wohl ein Reservekapital von 
4500 M. angesammelt habe, aber von der Regierung 
gegenwärtig keinen u»d von der Provinz nur 1000 M. 
Zuschuß erhalte. Auf Anregung des Herrn Schütz 
beschloß schließlich die Versammlung, mit Rücksicht aus 
das vergangene ungünstige Jahr von der Veranstal­
tung einer Ausstellung im Jahre 1889 abzusehen, 
die Abhaltung einer solchen jedoch für eine spätere 
Zeit in's Ange zu fassen.

* jBerichtigung.j Nach einer Mittheilung des 
Magistrats kann die städtische Dampfbarkasse bei 
ev. Fällen in 5 Stunden eine Fahrt antreten und 
nicht, wie gestern irrthümlich berichtet wurde, in 4 
bis 6 Wochen. Um so besser!

* jJn Elbingf und dem im Vorjahre über­
schwemmten Territorinm scheint, wie verschiedene aus­
wärtige Besitzer glauben, die größte Hungersnoth 
zu herrschen und versuchen dieselben, diesen theilweise 
eingebildeten Nothstand auszunutzen, ohne zu be­
deuten, daß unsere Verkehrsstraßen, die Eisenbahnen, 
solche Nothstände bis auf die theilweise im Ueber- 
schwemmungsgebiete sogar erlassene Fracht ausgleichen. 

So fordert das Gut Sandhosf bei Flatow für 800 
Centner Kartoffeln 5,20 Mark pro Centner, während 
dieselben hier mit 3—3,50 Mark in guter Qualität zu 
haben sind. Die Anerbietungen von Häcksel, Stroh, 
Heu und anderweiten Futtervorräthen sind massenhaft 
vertreten, aber zu Preisen, welche dem stattgehabten 
Unglück gegenüber fast unverschämt zu nennen sind.

* fBaulust.f Kaum, daß der strenge Frost uns 
verlassen und leichtem Thauwetter Platz gemacht hat, 
beginnt sich auch die Baulust wieder zu regen, und 
haben sich die Bauhandwerker in diesem Jahre nicht 
zu beklagen. Die Arbeiten an der Blechwaarenfabrik 
von Adolph H. Neufeldt haben schon rüstig begonnen, 
ebenso diejenigen an der neuen Mälzerei in Englisch 
Brunnen, auch einige Privatbau teil haben schon ihre 
Thätigkeit begonnen.

* fMilitärzüge.f Unsern Bahnhof passirten int 
Laufe des Tages mehrere Extrazüge mit Militär. 
Dasselbe wird heute in die neue Garnison rücken.

* fPersonalienft Au Stelle des auf seinen An­
trag von der desfalsigen Funktion entbundenen Amts­
vorstehers des Amtsbezirks Fürstenau, Hofbesitzer 
Robert Vollerthun, ist der bisherige Stellvertreter des- 
felben, Hofbesitzer Gustav Grunau in Krebsfelde, als 
Amtsvorsteher und an seine Stelle der Hofbesitzer 
Eduard Grunau in Fürstenau, als stellvertretender 
Amtsvorsteher von dem Herrn Oberpräsidenten der 
Provinz ernannt worden.

* fFür treue Dienstes Ihre Majestät die 
Kaiserin haben der Catharina Claaßen zu Schönhorst 
in Anerkennung ihrer langjährigen, in derselben Fa­
milie treu geleisteten Dienste ein goldenes Kreuz sowie 
ein die Allerhöchste Namensunterschrift tragendes 
Diplom zu verleihen geruht. Beide Gegenstände sind 
der C. überreicht worden.

* fVorsicht.s Wie gefährlich es ist, Kinder in 
der Nähe von int Gang befindlichen Nähmaschinen 
sich aufhalten zu lassen, beweist ein in einer Königs- 
berger Familie Donnerstag Abend vorgekommener Fall. 
Ein fünfjähriger Knabe hielt spielend die Hand gegen 
das sich schnell bewegende Schwungrad und gerieth 
dabei mit den Fingern zwischen letzteres und das Ge­
stell, wodurch dem kleinen Knaben der kleine Finger, 
ehe die Maschine gehalten werden konnte, fast gänzlich 
abgerissen wurde. Eine Abnahme des Fingers wird 
sich wahrscheinlich als nothwendig herausstellen.

* iBesitzveränderuug.s Das 960 Morgen große 
Hagemann'sche Gut in Lipowitz (Kreis Graudenz) ist 
in der Zwangsversteigerung für 208,000 Mark an 
Herrn Jakob Liebert in Berlin verkauft worden.

* (Gestern Abends wurde hier ein auswärtiger 
Schmiedegeselle verhaftet, der im Verdacht steht, vor­
gestern Vormittag einem auswärtigen Menschen ein 
Bündel mit Kleidern auf einer der hiesigen Herbergen 
gestohlen zu haben. Von den gestohlenen Sachen 
lvnrde aber bei dem vermeintlichen Diebe nichts vor­
gefunden.

* (Feuerbericht.f Gestern Nacht um 2 Uhr 
37 Minuten wurde die Feuerwehr nach dem Neust. 
Feld Nr. 13 gerufen, wo Bretterverschläge, Dachsparren

und Latten, sowie Brennholz in einem Stalle bräunten. 
Durch Inbetriebsetzung einer Druckspritze wurde das 
Feuer auf dem Vorgefundenen Herd beschränkt. Muth- 
maßlich liegt Brandstiftung vor. __________

Sitzung des Schöffengerichts.
Elbing, 29. März.

Der Oberkellner Otto Steuck von hier, 1857 ge­
boren, wegen Bedrohung einmal vorbestraft, ist be­
schuldigt, in die Wohnung der Anna Kiosch einge­
drungen, mit Todschlag gedroht und Sachen beschädigt 
zu haben, und zwar in der Nacht vom 23. zum 
24. Dezember v. I. Steuck soll zur Zeit der That 
stark angetrunken gewesen sein; er wird wegen Haus­
friedensbruch und Sachbeschädigung zu je 15 M. cv. 
je 5 Tage Gefängniß bestraft. — Der Schiffer Anton 
Trautmann aus Tolkemit ist wegen Schlagens mit 
einem Bootshaken angeklagt, wodurch der geschlagene 
Schiffer Dahms eine große Kopfwunde davontrug. 
Die That ist unter der grünen Brücke in Königsberg 
geschehen. Das Urtheil lautete auf 4 Monate und 
eine Woche Gefängniß. — Der Matrose Franz Knob­
lauch und Arbeiter Scheer aus Tolkemit sind beschul­
digt, dem Gutsbesitzer Birkner eine Fasanenhemie fort­
genommen zu haben; sie werden jeder wegen unbe­
rechtigten Jagens zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Die Arbeiter Joseph Fox und Johann Fischer sind 
beschuldigt, dem Forstfiseus eingeschlagenes Holz ge­
stohlen zu haben; sie erhalten jeder 5 Tage Gefäng­
niß. — Die verschiedenen Parteien aus Zeper und 
jenseits der Nogat waren des Eisganges wegen nicht 
erschienen. — Die verehelichte Anna Abraham, geb. 
Klein, ist angeklagt wegen Betreibung eines Gewerbes 
mit Getränken, ohne für den Ausschank von Spiri- 
tuosen Schank-Consens zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 100 M. Geldstrafe ev. 20 Tage Haft. — Der 
Barbiergehilfe Bernhard Buchholz von hier, des Haus­
friedensbruchs, begangen in der Nacht zum 20. Januar 
in der Fleischauer'schen Couditorei in der Herrenstraße 
und Zertrümmern von Hausflurfenstern daselbst ange­
klagt, wurde freigesprochen.

Vermischtes.
— Nachspiel zur Tragödie in Meyerling. 

Wie mitgetheilt wird, fand Mittwoch in einer kleinen 
französischen Stadt ein Duell zwischen dem Grafen 
Hoyos, und dem bekannten Sportsman Heinrich 
Baltazzi statt. Letzterer trug tödlliche Wunden davon. 
Beide wurden bei Gelegenheit des Todes des Kron­
prinzen Rudolf viel genannt. Baltazzi ist ein naher 
Verwandter der Baroneß Vetsera.

— Aus Paris wird gemeldet, daß General Boulan- 
ger an hochgradiger Morphiumsucht leide.

— Geschenk für den Kaiser. König Humbert 
sandte Kaiser Wilhelm sein von Michetti gemaltes 
lebensgroßes Portrait.

Verantwortlicher Redacteur Gustav Lössel-Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.

Familien-Nachrichten.
Geboren: Herrn Carl Patzcker - Ruß 

1 S>. — Herrn Albert Cederholm- 
Kurzebrack 1 S.

Gestorben: Lehrer Hermann Kork- 
Tilsit. — Kaufmannslehrling Arthur 
Tramitz- Tilsit, 15 I. — Rentiere 
Louise Neubert-Garnsee, 52 I. — 
Kaufmann Julius Perlbach-Danzig. 
— Fleischermeister George Plondzow- 
Zoppot, 51 I. — Pfarrer Siebert- 
Norkitten, Sohn Fritz, 18 I.

Orrsstatut.
Auf Grund des § 11 der Städte- 

Ordnung vom 30. Mai 1853 und des 
§ 2, Abs. 1 Nr. 6 des Reichsgesetzes, 
betreffend die Krankenversicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883, sowie des 
§ 134, Abs. 2 des Reichsgesetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfall- 
und Kranken-Versichernng der in land- 
und forstwirthschaftlichen Betrieben be­
schäftigten Personen wird folgendes Orts­
statut für den Stadtbezirk Elbing er­
lassen:

§ 1.
Die Anwendung der Vorschriften des 

Paragraphen 1 des Reichsgesetzes, be­
treffend die Krankenversicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883 wird für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Elbing 
auf die in land- und forftwirthschaft- 
lichen Betrieben beschäftigten Arbeiter 
erstreckt.

Als landwirthfchaftlicher Betrieb im 
Sinne dieses Ortsstatuts gilt auch der 
Betrieb der Kunst- und Handelsgärtnerei, 
dagegen nicht die ausschließliche Bewirth- 
schastung von Haus- und Ziergärten.

§ 2.
Die Bestimmungen des Paragraphen 1, 

Abs. 1 erstrecken sich auch auf außerhalb des 
Gemeindebezirks der Stadt Elbing lie­
gende Theile solcher Betriebe, deren 
Sitz innerhalb des Bezirks der Stadt­
gemeinde Elbing belegen ist.

3.
Auf die nach den §§ 1 und 2 Ver­

sicherungspflichtigen Personen findet noch 
§ 133 des Gesetzes betreffend die Un­
fall- und Krankenversicherung der in 
den land- und forstwirthschaftlichen Be­
trieben beschäftigten Personen vom 
5. Mai 1886, das Gesetz über die 
Krankenversicherung der Arbeiter vom 
15. Juni 1883 — namentlich auch die 
§§ 49, 50, 51, 52, Abs. 1 und 53 
dieses Gesetzes — mit denjenigen Ab­
änderungen Anwendung, welche sich aus 
den §§ 134 bis 141 des ersteren Ge­
setzes vom 5. Mai 1886 ergeben.

§ 4.
Die Anmeldungen und Abmeldungen 

müssen beim Kassen- und Rechnungs­
führer für die Allgemeine Ortskranken­
kasse zu Elbing, welcher die dem Ver­
sicherungszwange durch dieses Statut 

unterstellten Personen nach dem Statut 
der genannten Kasse zugehöreu, erfolgen.

- _ § 5.
Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage 

der Veröffentlichung in Kraft.
Elbing, den 27. Februar 1889.

(L. 8.)
Der Magistrat,

gez Elditt.

Vorstehendes Statut wird in Ge- 
mäßheit des § 2 des Gesetzes, betreffend 
die Krankenversicherung der Arbeiter 
vom 15. Juni 1883 beziehungsweise 
des § 134 des Gesetzes, betreffend die 
Krankenversicherung der in land- und 
forstwirthschaftlichen Betrieben beschäf­
tigten Arbeiter vom 5. Mai 1886 und 
der Nummer 2a der Ministerial-An- 
weisung vom 26. November 1883 ge­
nehmigt.

Danzig, den 16. März 1889.
(L. 8)

Tcr Bezirks - Ausschuß 
zu Danzig. 

gez. v. Nickisch Oosengk.
Vorstehendes Ortsstatut wird hier­

mit mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dasselbe mit 
dem heutigen Tage in Kraft tritt.

Elbing, den 29. März 1889.

Der Magistrat,
gez. Elditt.

Mariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei allenKrankheiten des Magens.

Unübertroffen b. -ippetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athem. Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolli, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v.Sand u.Gries, überniäß. 
Schlcimproduction, Gelbsucht, Ekel 
u. Erbrechen,Kvpsschmerz(fallserv. 
Magen hcrrührri, Magenkrampf, 
Hartleibigkeil oder Verstopfung, 
Ueberladend.Magens m.Spcisenu. 
Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- 
u. Hämorrhoidalleiden. — Preis ä 
Flasche sammt Gebrauchsanweisung 
80 Pf., Doppelslasche Mk. 1.40. 
Central-Vers. durch Apotheker Pari 
Brady, Kremsier (Mähren).

Die Mariazeller Magen-Tropfen sind kein GEIIEIM- 
MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jedem Fläschchen 
in der Gebrauchsanweisung angegeben.
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
Ju Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. Radtke, — Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Raths-Apoth

Wegen Todesfall meines Mannes
Ausverkauf von ca. 3000 Schock 
kräftigen

WkißiMNBMM
zu außergewöhnlich billigen Preisen. — 
Bestellte Lieferungen werden franco 
Bahnhof aufgegeben.

Valschan, den 27. März 1889.
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„Deutschen Tageblatt" 
die weiteste Verbreitung namentlich in den besitzenden Kreisen nicht nur der Reichs- 
hauvtstndt, sondern von ganz Deutschland, und tragen daher stets die sicherste 
Bürgschaft des Erfolges in sich.

Der Bczngs-Preis beträgt für das Vierteljahr einschließlich Bestell­
geld bei täglich zweimaliger Bestellung durch die k. Postanstalten nur 

KG" 5 Mark 50 Pf.
Bestellungen nimmt die nächste k. Poftanstalt entgegen unter Nr. 1687 

(Post-Zeitungs-Katalog 1889).

Täglich 2 Mal. Täglich 2 Mal.

Deutsches Tageblatt 
mit illnstrirter Sonntagsbeilage.

Redaction und Expedition: Berlin SW., Königgrätzerstraße 41.

Die Bedeutung der nationalen, insbesondere der eonservativcn 
Presse sollte angesichts der politischen Lage seitens aller Gesinnungs­
genossen immer mehr anerkannt und gewürdigt werden.

Nur durch eine kräftige Unterstützung und Förderung dieser Presse ist es mög­
lich, die nationalen Bestrebungen in der Mehrheit der Bevölkerung dauerhaft zu 
kräftigen und gegen die oppositionellen Machenschaften und Zettelungen wirksam zur 
Geltung zu bringen.

Das „Deutsche Tageblatt" hat in conservativ und national gesinnten Kreisen 
eine große Verbreitung und erprobten Einfluß. Seine Besonnenheit und Mäßigung, 
sowie die Entschiedenheit, mit der es stets für den nationalen Gedanken und 
das Zusammenstehcn aller reichstreuen Elemente in nationalen Fragen ein- 
tritt, find überall anerkannt. Die Erhaltung einer starken Monarchie, eines in 
Geist und Ausrüstung unübertroffen starken Heeres und einer thatkräftigen Marine, 
die Durchführung einer vernünftigen Sozial- und Steuerreform und eine gesunee, 
allen nationalen Erwerbsständen wohlwollende Wirthschaftspolitik find die Haupt­
punkte, auf die sich die Bestrebungen des Deutschen Tageblatts richten. Die 
militärischen Angelegenheiten finden eine sorgfältige Berücksichtigung. ^--as 
Feuilleton des Deutschen Tageblattes, unter Redacnon des namhaften Romanschrift­
stellers F. von Zobeltitz, findet ungeteilte Anerkennung seitens aller gebildeten 
Kreise. In demselben erscheint im Laufe des nächsten Quartals neben anderen Bei­
trägen hervorragender Schriftsteller die neueste Novelle von

Hans Hopfen,
„Uebergangen", eine der feinsinnigsten und interessantesten Erzählungen des be­
rühmten Romanciers. Für die Theater-Kritik haben wir neben dem leitenden 
Redacteur des Feuilletons in dem bekannten Schriftsteller Ernst von Wolzogen noch 
eine weitere schätzenswerthe Kraft gewonnen. Die illustrirte Sonntags-Bcilage 
(mit Novellen, Räthseln rc.) bietet namentlich der Damenwelt eine Fülle gediegenen 
Unterhaltungsstoffes. Der lokale Theil spiegelt das reichshauptstädtische Leben 
mannigfaltig und getreu wieder, während der sorgfältig redigirte Handclölheil sich 
in jeder Hinsicht mit den Fachblättern messen kann, diesen seiner knappen Form 
wegen vielmehr vorzuziehen ist. „

In den wichtigsten Hauptstädten des Auslandes hat das „Deutsche Tage­
blatt", ebenso wie im Reiche selbst, vorzügliche Mitarbeiter.

Feld-, Gemse-, Gras- u. 
Mmllsijmrtjkll 

ernpsiehlt

C. 61rack.? 
___________ Bahnhofftraffe Rr. 1. 

Offene Stellen 
für Militäranwärter.

LH'Aachlwächter zum 1. Juni er. bei 
derselben Anstalt, jährlich 500 Mk. 

baar, Dienstwohnung im Werthe von 
50 Mk., Heizung und Beleuchtung im 
Werthe von 36 Mk., Dienstrock im 
Werthe von 21 Mk.

MAriefträger (zwei) zum 1. April b 
NÖ dem Postamte zu Danzig. Gehalt 
je 800 Mk. und 180 Mk. Wohmmgs- 
geldznschuß.______________

berwärter (zwei) zum 15. Mai" er 
bei der Proviuzial - Irrenanstalt

in Neustadt Westpr. Gehalt je 600 Mk. 
baar, Dienstwohnung im Werthe von 
60 M., Wäschereinigung im Werthe von 
60 Mk., Beköstigung im Werthe von 
425 Mk., Heizung und Beleuchtung im 
Werthe von 60 Mk.____________ _____

IMF Stellensnchende jeden 
Berufs plaeirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn­
straße 25,

KktMlttMlhlW.
Vom 1. April d. I. ab erhält das 

Privat-Personenfuhrwerk Elbing - Tolke- 
mit in der Richtung nach Tolkemit 
folgenden veränderten Gang:

aus Elbing . . 2 Uhr Nachm. 
durch Lenzen . . 335 „ —
in Tolkemit . . 5 „ „

In der Richtung von Tolkemit nach 
Elbing tritt eine Aenderung nicht ein.

Elbing, den 28. März 1889.

Kaiserliches Postamt.
Masteiski.

e1
Spiegel 
Stühle, 

- —, Wäsche- «.
Kleiderschränke, Sophas 

und Federmatratzen.

Möbel-Magazin
A. Tüleein,

Jrmkerstraße 31*

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. rc. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FUf.U»| ’ Goldarbeiten 
. Vf S Fischcrstr. Äl.

Alten uaä jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Aled.- 
Eath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

sooft M Geld-Folterte 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen + Kreu;
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung


